Das Titelweſen in Deutſchland. 


In Hamburg ſollen die Mitglieder der Ober- 
Zollbehörde den Titel „Regierungsrath“ erhalten, 
obgleich ſie mit der Regierung garnichts zu 
ſchaffen haben. Die Vertheidiger dieſer Neuerung 
berufen ſich darauf, daß man in Kamburg ſich 
den Anjhauungen und Gewohnheiten, die in 
Preußen herrſchen, unterwerfen müſſe; die kleine 
Republik ſei nicht im Stande, ſich des Einfluſſes 
zu erwehren, den das große Nachbarland auch 
auf dieſem Gebiete ausübe. Die „Weſ.-Ztg.“, 
das hervorragendſte Organ der zweiten freien 
Hanſeſtadt an der Nordſee, übt daran eine 
ſcharfe, aber treffende Kritik und bezeichnet den 
‚Hamburger Vorgang als einen neuen Beweis 
dafür, „wie gewaltig allmählich dieſe Ausgeburt 
des modernen Staats auf deutſchem Boden ge- 
worden iſt“. 

Das Titelweſen findet, führt das Bremer Blatt 
aus, feine Stütze in einer der mächtigſten Eigen⸗ 
ſchaften der menſchlichen Natur, in der Eitelkeit. 
Und dem entſprechend exiſtirt es auch überall 
oder faſt überall, wo Menſchen in ſtaatlichen 
Verbänden beiſammen wohnen. Aber es iſt 
merkwürdig, daß es gerade in Deutſchland ſo 
überaus fruchtbar ſich entfaltet. Nirgend in der 
Welt giebt es einen ſolchen Reichthum von Amts- 
prädicaten; nirgends in der Weit werden dieſe 
Amtsprädicate in fo freigebiger Weiſe im ge⸗ 
wöhnlichen Verkehr als Anrede und Bezeichnung 
verwendet; nirgend werden ſie ohne allen 
Zuſammenhang mit irgend einem Amte als 
bloße Verzierung der Namen hinzuge- 
fügt, wie es in Deutſchland geſchieht, und 
nirgend hat ſich, wie bei uns, das Publikum 
gewöhnt, da, wo ein amtlicher Titel fehlt, aus 
eigener Machtvollhommenheiteinen ſelbſterfundenen 
Titel zu verleihen. In anderen Sprachen als in 
der deutſchen find Bezeichnungen wie Kerr Ritter- 
gutsbeſitzer, Herr Manufacturmaarenhändler, Kerr 
Heconom, Kerr Verlagsbuchhändler u. |. w. un⸗ 
möglich; bei uns kommen ſie täglich zu Tauſenden 
in Schrift und Rede vor. Es iſt das Gefühl 
mächtig geworden, daß es im Grunde eines an- 
ſtändigen Menſchen unwürdig ſei, nichts anderes 
zu ſein als er ſelbſt, durch die Welt zu gehen 


ohne irgend ein ſtattliches Anhängſel, nur und 


allein mit feinem ehrlichen Namen und dem ein- 
fachen Herr, dem allgemeinen Ehrenzeichen, das 
die Höflichkeit keinem verſagt. a 


Von dieſem Geſichtspunkte angeſehen, iſt die 
Sache doch nicht ganz bedeutungslos. Unter der 


täglichen Einwirkung einer ſolchen Sitte tritt der 
wahre Werth des Menſchen, 
Perſönlichkeit beruht, wie etwas Nebenſächliches 
mehr und mehr zurück, und das mehr Neben- 
ſächliche, die äußerliche Stellung etc. wird zur 
Hauptſache geſtempelt. 


Warum gerade in Deutſchland das Titelweſen 
und die Titelſucht ſo ſich entwickelt haben, iſt 


nicht ſofort klar. daß wir eitler wären als 
Franzoſen, Italiener, Amerikaner, wird man 
nicht zugeben wollen. Gleichwohl hält ſich bei 
dieſen und faſt allen anderen civiliſirten Nationen 
das Titelweſen vergleichsweiſe in beſcheidenen 
Grenzen, und namentlich im mündlichen Ver- 
kehr ſpielt es nur eine ganz geringe 
Rolle. Einen Kaupttheil der Schuld dürfen 
wir vielleicht dem überwiegenden Einfluſſe zu- 
ſchreiben, den bei uns ſeit dem dreißigjährigen 
Kriege das Militär und das Beamtenthum 
auf die ganze Geſtaltung des deulſchen Lebens 
gewonnen hat. Innerhalb dieſer beiden Klaſſen 
hat die Rangabſtufung mit äußeren Kennzeichen 
ihre ſachliche Bedeutung; fie hat ſich aber benannter ⸗ 
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des Reiches. die auf Ernennung der übrige 
ſechs Mitglieder bezüglichen Beſtimmungen vom 


der auf ſeiner 


Darmſtadt zugewieſene Procentſatz den übrigen 


cheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Ab 


maßen darüber hinaus mit immer geſteigertem 
Maßze ausgebildet und allmählich die Denk- und 


Anſchauungsweiſe auch der übrigen Bevölkerung 


umgemodelt. Zu dieſem Factor iſt dann wohl 
noch als zweiter die Widerſtandsunfähigkeit der 


deutſchen Geſellſchaft gekommen, die in ihren 


Formen und ihren Geſchmacksinſtincten viele 
Generationen hindurch hinter dem Niveau 
Südeuropas und Englands zurückblieb und 
die heute, nun ſie auch in dieſer Beziehung 


allzuſehr abgeſtumpft ſein mag, um gegen die 
Sprachverunſtaltung im Titelweſen kräftig zu 
reagiren. Wie haltlos dieſe dinge im Grunde 
ſind, vermögen wir uns kaum anders anſchaulich 


licher Titulaturen leſen, wo 


Titelweſen am Kaſtengeiſt. 


Wird das Titelweſen bald einmal vermindert 
werden? Auch die „Weſ. 31g.“ bezweifelt, daß 


dies der Fall ſein werde, denn zu tief iſt dieſe 
Vegetation im deutſchen Boden eingewurzelt, als 
daß man erwarten könnte, ſie werde jetzt, wo 
das öffentliche Leben ſich in größeren Bahnen be- 
wegt, bald verſchwinden. Die Ueberlieferung der 
Regierungen und die Gewöhnung des Publikums 
wirken zuſammen, dieſe Mode zu erhalten. Ein 
kräftiger Impuls von oben könnte, wenn er ein- 
träte, heilſam einwirken, aber ernſtere Sorgen 
mögen gegenwärtig die Stelle zu ſchwer belaſten, 
von der eine ſolche ausgehen könnte. Zu einer 
Reform des nationalen Geſchmacks gehört Zeit 
und Stimmung; ſchön wäre es, wenn der Himmel 
beides gewähren wollte! 


Deutſchland. 


Berlin, 28. April. die früher erwähnten 
Beſchlüſſe des Bundesrathes über den Vorſitz in 
der Reichs Schulden Commiſſion find endgillig 
d:hin getroffen worden: Die Commiſſion befteht 
einſchließlich des Vorſitzenden aus ſieben Mit⸗ 
gliedern. Den Vorſitzenden ernennt der Reichs⸗ 
Kanzler aus der Zahl der Derwaltungsbeamten 


19. Februar 1875 bleiben unberührt. 8 

Bezüglich der Umprägung der ſilbernen 
Zwanzigpfennigſtücke hat der Bundesrath be- 
ſchloſſen, daß für Rechnung des Reichs von den 
filbernen Zwanzigpfennigſtücken ein Betrag von 
fünf Millionen Mark einzuziehen und je zur Hälfte 
in Fünf- und Zweimarckſtücke umzuprägen ſei, 
und daß bei Vertheilung dieſer Prägung auf die 
einzelnen Münzſtätten die in dem Bundes raths- 
rathsbeſchluß vom 19. Februar 1877 Punkt 3 be- 
ſtimmten Procentſätze mit der Maßgabe zu Grunde 
gelegt werden, daß der bisher der Münzſtätte in 
Münzſtätten nach Maßgabe ihrer Verhältnißzahl 
zuwächſt. 

A Berlin, 29. April. die Ausihüffe des 
Bundesraths für Zoll- und Steuerweſen und 
für Rechnungsweſen haben dem Bundesrath 
einen Bericht und ſehr umfaſſende Aufſtellungen 
über die gemeinſchaftlichen Einnahmen an Zöllen, 
Tabak-, Rübenzucker-, Salz., Branntwein 
und Braufteuer und Uebergangsabgabe von 
Branntwein und Bier, ferner über die Einnahmen 
an Spielkartenſtempel für das Etatsjahr 1384/85, 


2 


Villa Warthofen.  Nadbrur 
2¹⁴ Roman von Hans Warring. 
(Fortſetzung.) 


Als fie in's Krankenzimmer zurückkehrte, hatte 
der Patient ſich erhoben und verſuchte, ſich an 
den Möbeln hintaſtend, im Zimmer auf und nieder 
zu gehen. 

„Warten, immer noch länger warten!“ ſagte er 
im Tone ungeduldigen Sehnens. „Mir iſt das 
Warten ſtets als die ſchwerſte Lebensaufgabe er- 
ſchienen, und nun muß ich es erdulden Vochen, 
Monate lang! Ich habe eine ſchmerzliche Sehn⸗ 
ſucht, Dein Geſicht zu ſehen, Sylvia! Ich mühe 
mich ab, es in der Erinnerung feſtzuhalten — ich 
verſuche, mir Deine Augen, Dein Lächeln zu ver- 
gegenwärtigen, aber es gelingt mir nicht. Wie in 
Nebel verſchwimmt mir Dein Bild, während ich doch 
alle anderen Geſichter, zum Beiſpiel das Joſef's, 
zum Greifen deutlich vor mir ſehe!“ 

„Nur Geduld, Liebſter, die dunklen Tage werden 
vorüberziehen, und dann liegt das Leben wieder 
ſchön und hell vor Dir!“ 

„Bor mir? — vor uns, Sylvia!“ 

„Ja, vor uns, Liebſter!“ 

„Ein gemeinſames Leben — 
Trennung!“ 

„Ja, Leo, ja!“ 

„Gagſt Du das aus Erbarmen?“ 

„Nein — nein! Mein Glück — mein Leben — 
mein Hoffen biſt Du!“ 

Ste hatte auffauchzend und ſchluchzend ihre 
Arme um feinen Hals geſchlungen und ihren 
Mund auf feine Lippen gepreßt. So ſtanden fie, 
feſt einander umſchlungen haltend, abgeriſſene, 
liedkofende Worte ſtammelnd, bis Sylvia ſich 
ſanft ſeinen Armen entzog. 

„Nun will ich warten — in Geduld warten“, 
ſagte der Blinde nach einer Pauſe ſeligen 
Schweigens. — — 

WWenn ich ſchlafe, träume ich zuweilen, ich ſei 
nicht blind. Dann ſehe ich Dich und unſere kleine 


ein Leben ohne 


Carla — ich ſehe grüne Bäume, Felder und 
Wieſen. Ich ſehe auch hellen Sonnenſchein und 
kann ihn ertragen, ohne mit der Wimper zu 
zucken.“ 
So ſprach er eines Abends, 
ſeinen Nachttrunk reichte. 

der Schlaf bringt Dir 


„Deshalb ſchlafe — 
Freude!“ 

„Auch das Wachen! So mit Dir allein iſt's mir 
zuweilen, als ſeien die erſten Tage unſerer Ehe 
zurückgekehrt. Wir find jetzt in den Flitter⸗ 
wochen, Sylvia, und ein langes, ſchönes, 
hoffnungsreiches Leben liegt vor uns!“ 

„Ja, Leo, lang und ſchön!“ 

„Erzähle mir, wie es ſein wird — mache Pläne, 
baue Schlöſſer, ich höre zu.“ 


als Sylvia ihm 


„Der Profeſſor ſagt, Du ſollteſt Deiner Augen 


wegen auf dem Lande leben“, begann ſie zaghaft, 
„vielleicht nur ſo lange, wie Deine Geſundheit es 
verlangt.“ 

„Immer! Ich habe Ekel vor ſtaubigen Straßen, 
Gaslicht und Menſchengewühl.“ 

„Wir kaufen uns einen ſchönen Landſitz mit 
großem Wald, Feldern und Wieſen —“ 

„Das iſt ein ſchöner Traum, aber er wird nicht 
in Erfüllung gehen“, unterbrach er ſie trübe. 

„Er wird in Erfüllung gehen“, entgegnete ſie 
zuverſichtlich. „Die erſten Schritte find gethan — 
Onkel Chriſtian wartet nur Deine Beneſung ab, 
um Dir die nöthigen Mittel zur Verfügung zu 
ſtellen.“ 

Er richtete ſich empor. 

„O edle, großmüthige Sylvia!“ murmelte er. 

„Das iſt nicht auein mein Werk — wir haben 
eine liebe, treue Helferin gehabt. Sie hai das 
Widerſtreben des Oheims beſiegt — ſie hat den 
Grundſtein gelegt, auf dem wir unſer Leben neu 
erbauen werden.“ 

Er antwortete nicht, aber ſeine Bruſt hob und 
ſenkte ſich raſch. 

„Und wir werden mit Ernſt und Liebe daran 
bauen, Geliebter! Unſer Haus ſoll ein glückliches, 
unſer Leben ein im ſchönſten Sinne gemeinſames 
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zu machen, als wenn wir in engliſchen oder fran⸗ 
zöſiſchen Büchern die wörtliche Ueber ſetzung unſerer 
„Wirklichen Geh. Ober-Regierungsräthe“ und ähn⸗ 
ſie ſich ganz 
merkwürdig ausnehmen zum Gaudium der Aus⸗ 
länder. Krähwinkelei und Kaſtengeiſt haben ihre 
Rechnung bei dieſer Inſtitution gefunden; gegen⸗ 
ſeitig haben ſie ſich aneinander geſtützt und empor⸗ 
gerichtet, der Kaſtengeiſt am Titelweſen, das 
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Beſtellungen werden 


ſowie die in Anrechnung zu bringenden Verwal- 
tungsabgaben erſtattet. In dem kurzen Bericht 


iſt dargelegt, daß man bei der ſchließlichen Feſt⸗ 


ſtellung der Zölle, Verbrauchsabgaben etc. im 
allgemeinen daſſelbe Verfahren aufrechterhalten 
habe, wie es früher und zwar in dem Bericht 


vom 21. Mär; v. 3. beobachtet worden iſt. Die 


Ausſchüſſe geben dem Bundesrath anheim, den 
vorgeſchlagenen Beſchlüſſen zuzuſtimmen und die 


Zuſammenſtellungen als Grundlage der defini- 


mündiger geworden iſt, durch die lange Gewöhnung tiven Abrechnungen über die angeführten Zülle 
und Steuern, ſowie über die Ausgaben der 


Statiſtik des Waarenverkehrs mit dem Auslande 


für das Etatsjahr 1884/85 anzuerkennen. 


* [Ein Brigadebefehl des Kronprinzen]! hat 


neuerlich angeordnet, daß von den Kapellen der 
ihm unterſtellten drei Regimenter vorzugsweiſe 
die alten hiſtoriſchen Märſche geſpielt werden, 
unter deren Klängen die Truppen ſo oft zu 
glänzenden Siegen geführt ſind. So hört man 


häufiger als ſonſt die wohlbekannten, lieb- 
gewordenen Melodien des KHohenfriedberger, 
Torgauer, des Sebaſtopoler, Radekn- und des 
Pariſer Einzugs⸗Marſches. Der Kronprinz iſt ein 
großer Freund dieſer geſchichtlichen Muſik. 

N [Regulirung der Spree in Berlin.] Die 
mehrfach erwähnte Lerſtellung einer leiftungs- 
fähigen Fahrſtraße der Spree durch Berlin ift mit 
vielen Schwierigkeiten verbunden, welche möglicher- 
weiſe allerhöchſten Orts Bedentzen hervorrufen 
dürften. Von den erforderlichen Arbeiten würde 
das Schloß und der Dombau nicht unberührt 
bleiben können, und das Standbild des Großen 
Kurfürſten auf der Langen Brücke müßte gleich- 
falls einen veränderten Platz, ſelbſtverſtändlich in 
der Nähe des jetzigen, erhalten. Wahrſcheinlich 
ſind Erörterungen über dieſe Punkte daran Schuld, 
daß die Borlage dem Abgeordnetenhauſe noch 
nicht zugegangen iſt. 

* „Nationaler“ Kraftſtil.] Das „Deutſche 
Tageblatt“ verübt gegenüber dem Abg. Richter 
u. a. folgende ungeheure Schmähung: 5 

Er fühlt das Brandmal auf feiner breiten Lügenſtirn 
brennen, aber ſtatt umzukehren auf dem Wege der 
verbrecheriſchen Handlungen, die er mit feiner nichts⸗ 
würdigen Zunge und feiner vergifteten Feder zu einem 
Maßze gehäuft hat, das der Summe der Unthaten der 
größten Lumpe aller Zeiten ſpottet, läßt er ſich weiter⸗ 
treiben auf dem Wege, der zur moraliſchen Reichs- 


acht führt. 


Fürwahr, höfliche Leute, ſehr höflich. Kerr 


Richter wird ſich indeſſen wohl damit begnügen, 
dieſe Apoſtrophirungen tiefer zu hängen, und 


das genügt. 
* Ruine Ausfuhr 
Preußen.] Der Steuerinſpectkor in Wloclawek, 


einer Warſchauer Mittheilung der „Doſſ. Itg.“ 
zufolge, dem Miniſterium des Innern die An- 
zeige, daß ſeit zwei Jahren die Ausfuhr von 


lawek, Nieszawa und Goſtynin ungewöhnliche 
Dimenſionen annehme. Die Steine werden von 
preußiſchen Agenten zu guten Preiſen erworben 
und dienen zu Fortificationsarbeiten in Thorn 
und Umgegend. In Folge des guten Verdienſtes 
an Steinen vernachläſſigen die 


Arbeitskräften mangelt. In Folge deſſen ſei die 


*Socialiſtiſche Sammlung.] Für die Familie 
des kranken Abgeordneten Haſenclever find, wie 
wir der Berliner „Volkstribüne“ entnehmen, 
12.000 Mark geſammelt worden. 


blätzer mit Beſchlag belegt.] Am Freitag 


E 


der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 
— Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
ligen Zeitungen zu Originalpreiten. f 


jetzt bei den Märſchen des Militärs durch Berlin 


von Steinen nach 


Station der Warſchau-Bromberger Bahn, machte, 


Steinen aus den polniſchen Grenzkreiſen Wloc-⸗ 


Ausfuhr von Steinen nach Preußen zu verbieten. 


* Pierzigtauſend ſocialdemohratiſche Flag i 
„ kur; 
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vor Mittag, überraſchte, wie der Berliner Zeitung 
gemeldet wird, die Berliner Polizei in der 
Wohnung eines Arbeiters in der Koppenſtraße 
mehrere Perſonen, welche mit dem Falzen und 
Einpacken ſoeben gedruckter ſocialdemokratiſcher 
Flugblätter beſchäfligt waren. Die Polizei belegte 
dieſelben mit Beſchlag, ungefähr 85 000 Stück. 
Außerdem fand ſich die Adreſſe eines im 6. Reichs- 
tags-Wahlkreiſe — die Koppenſtraße gehört zum 
vierten Wahlkreiſe — wohnenden Gocialdemo- 
kraten vor, bei welchem nun ſofort ebenfalls 
Kausſuchung gehalten wurde, wobei 6000 Stück 


weitere Flugblätter gefunden und mit Beſchlag 


belegt wurden. Die Polizei glaubt, Grund zu der 
Annahme zu haben, daß eine weit beträchtlichere 
Zahl Slugblätter hergeſtellt worden und ein großer 
Theil derſelben bereits expedirt geweſen ſei; die 
früher in Berlin vertheilten ſocfaldemokratiſchen 
Flugblätter ſind ebenfalls, allgemeiner Angabe 
nach, in größerer Zahl hergeſtellt worden. Vier 
perſonen ſind als Theilnehmer an der Her- 
ftellung bezw. Verbreitung dieſes neueſten Flug- 
blattes geſtern verhaftet worden. 

* [Dampferverbindung mit Oſtindien.] Der 
Centralverband deutfher Induſtrieller agitirt bei 
den Handelskammern des Weſtens dafür, daß ſie 
ſich für die Zweckmäßigkeit einer directen 
Dampferverbindung zwiſchen Hamburg und 
Britiſch- Indien erklären. (Gegen eine auf 
eigenem Fuße ſtehende, nicht ſübventionirte 
Dampferverbindung wird ſich kein Menſch er- 
klären). Die Handelskammer zu Hagen hat ſich 
für die Einrichtung einer ſolchen Verbindung aus- 
geſprochen, empfiehlt aber warm das Anlaufen 
dieſer Schiffe in antwerpen, da die aus dem 
Kagener Induſtriebezirk für Britiſch-Indien be- 
ſtimmten Sendungen bereits jetzt größtentheils 
der Frachterſparniß wegen ihren Weg über dieſen 
Kafen nehmen. 5 

* unfall der Kamerun-Expedition.] In dieſen 
Tagen ift von der Weſtküſte von Afrika die Nach- 
richt eingetroffen, daß die vom deutſchen Reich 
kürzlich nach dem deutſchen Kamerungebiet ge- 
fandte Expedition der Lieutenants Kunth und 
Tappenbeck und eines Gelehrten auf ihrem Zuge 
landeinwärts von dem ſüdlichen Kamerungebiet 


(Batanga) aus ein ſchwerer Unfall betroffen 
hat. Dieſelbe wurde nämlich von einem feindlichen 
Stamm überfallen, wobei ein großer Theil der 
eingeborenen Begleiter niedergemacht und Kunth 


Bauern ihre T 
Wirihſchaften, ſodaßz es während der Ernte an 


haft gute, zuverläſſige Beamte, aber Du führft die 
Kufſicht ſelbſt. Wir reiten durch die Felder — 


Aengftlickheit überwinden — über die weichen 


Haus iſt ein gaſtfreies, jeder 


zu lernen haben, aber ich werde lernen! 
Herr fein. Bon Dir kommt ihnen alles Gute — 
aber ich bin die Hand, die es ihnen zuführt. Ich 
höre ihre Bitten und Klagen und bringe ſie vor 
Dein Ohr. Und wie Du ihnen Ernährer biſt, fo 


reicht, da trittſt Du mit männlichem Ernſt und, 
wo es ſein muß, mit männlicher Strenge für das 
Recht ein. — Siehſt Du, Liebſter, ſo wollen wir 
leben! Wir wollen durch unſer Beiſpiel Gutes 
wirken und dabei glücklich und fröhlich ſein!“ 


ihr weiches Haar gedrückt. 
Minuten ſtill zwiſchen ihnen. 


und ſagte mit tiefer kräftiger Stimme: 

„Ich will werden, was Du von mir erwarteſtl 
Es wird ein großes Glück fein, Sylvia, und ich 
will mich deſſen würdig zeigen!“ 

Wieder ſchwiegen ſie eine Weile, dann ſagte 
Sylvia im Tone ſchüchternen Vorwurfs: 


„Wir bauen Schlöſſer in die Zukuuft und ge⸗ 


denken dabei unſerer Carla ſo wenig!“ 
„Wir?“ entgegnete er lächelnd, „ich weiß wohl, 


daß Du ihrer zu jeder Stunde gedenklt, und ich 


auch, aber ich freue mich doch, daß wir allein 
find! — Ich will keinen Menſchen — nichts als 
Dich! Ich will keine Stimme hören, als die 


Deine! Du und ich, wir find allein auf der Welt! 
Bau und Zucht unverhohlen aus und erlaubt ſich 


Mutter — Geſchwiſter — ſelbſt unſer Kind — 


ich könnte ihren Berlufi ertragen, wenn Du mir 


bleibſt!“ 


fein. Wir werden zuſammen arbeiten, Leo! Pu | 


unſere Felder! — Ich werde Dir zu Liebe meine 


Waldwege geht es in wiegendem Galopp. Unſer 
liebe Gaſt iſt uns 
willkommen, aber wenn wir allein ſind, wird uns 
ie Zeit auch nicht lang. Ich werde noch a | 
ür 
unſere Leute wirſt Du ein milder und gerechter 


biſt Du ihnen auch Richter. Wo es Böſes giebt, 
und wo meine Kraft, ihm zu ſteuern, nicht aus- 


Er hatte ſie umſchlungen und ſeine Lippen in 
Es blieb einige 


Dann richtete er ſich zu feiner vollen Höhe auf 1 
wirthung der Gäſte getroffen. Auf langen, weiß⸗ 


11. 
Schimmernd weiß, mit tauſend und abertaufend 


Brillanten überfäet, breitete ſich die weiße Schnee 


decke über das Gefilde, jede Senkung ausfüllend, 
jede ſcharfe Kante ſanft abrundend. Auf allen 
Straßen blingelten die Schliiten, daß das helle 
Geläute in der ſcharfen, klaren Winterluft weit 
hinſchallte. Gute Schliltenbahn bringt reges 
Treiben in das einſörmige Winterleben der Land. 
bewohner. Der Winter baut ihnen Brücken und 
kürzt die weiten Wege. Er rückt die Ferne nah 
und ſtimmt die Herzen geſelliger. l 

Es war der Tag der erſten großen, allgemeinen 


Schlittenfahrt, deren es nach altem Brauch jener 


Gegend in jedem Winter, ſobald die Bahn gut iſt, 
ſtets mehrere giebt. Es iſt dies ein Vergnügen, 
das Alt und Jung mit gleicher Luft mitmacht. 
Das Ziel der Fahrt iſt gewöhnlich einer der 
kleinen Badeörter, die an der Küſte zerſtreut 
liegen, im Winter nicht viel mehr als einfache 
Eiſcherdörfer find, ſich zur Sommerzeit aber mit 
Badegäſten aus der Provinz und der benachbarten 
großen Kandelsſtadt füllen. In einem der Hotels, 
gewöhnlich in dem, das über den größten Saal 
und die behaglichſten Nebenräume verfügt, ſind 
dann Vorbereitungen zum Empfang und zur Be- 


gedeckten Tafeln dampfen die Kaffeemaſchinen und 


der Duft von friſchem, warmem Gebäck durch⸗ 
| flutet das Haus. die Dorfjugend ſignaliſirt den 


ankommenden Zug mit wüthendem Jurrahruf. 


Und da kommen fie ſchon den Hohlweg herab, 


voraus die Feſtordner in eleganten Schlitten mit 
ihren Damen, dann folgt das Muſikcorps — 


Militärmuſik iſt die beltebteſte — und ihm ſchließt 


ſich die lange Reihe meiſt ſehr ſtatllicher, ſchön be⸗ 
ſpannter Schlitten an, mit denen man bei der- 
artigen Gelegenheiten gern ein wenig Prunk 


treibt. Ein Landwirth beobachtet mit Kennerblick 


das Geſpann des anderen, ſpricht ſein Lob über 


wohl auch eine kleine tadelnde Bemerkung. 
Man ordnet ſich in „bunter Reihe“ um die 


a, 


h Pc a PraDe HE 


fabriken Deutſchlands ihre ganze Spritproduction 
den Nordhäuſern zur Verfügung geſtellt hat. Mit 


mehreren anderen großen Spritfabriken ſchweben 
Verhandlungen, welche 
vorausſichtlich von Erfolg fein werden. Wahr- 


nach gleicher Richtung 
ſcheinlich wird das Vorgehen der Nordhäuſer 


Branntwein-Brennereibeſitzer das Project der 


Gründung der Monopolbank (am 2. Mai) zum 
Scheitern bringen. 


Bremen. Der in Preußen gemaßregelte Dr. Kalthoff, 

Dei}, iſt vorzugsweise 
redigers an der 
9 Der 
erſte Prediger daſelbſt, der uin weiteren Kreiſen be- 
kannte Dr. Schwalb, ſoll nämlich in Veranlaſſung feiner 
andauernden körperlichen Schwäche (und jpeciell auf 
eigenen Wunſch) in nächſter Zeit einen Collegen er- 
halten. Kalthoff ſprach hier kürzlich im Proteſtanten⸗ 


jetzt Prediger in Rheinfelden S 
für die neue Stelle eines zweiten 
hieſigen Martinikirche in Außſicht genommen. 


Verein. 


Frankreich. 


Bordeaux, 29. April. Bei dem heutigen Dejeuner 
zu Ehren des Präſidenten Carnot erwiederte 
dieſer auf einen Trinkſpruch des Präſidenten des 
Generalrathes, es bedürfe einer Politik der Kalt- 
er Vorſicht und der 
Freiheit, um dem Geſetze die erforderliche Achtung 
zu ſichern. Eine ſolche Potitik müſſe dem Lande 
ſeine Sicherheit geben, ſolche Politik gewährleiſte 
den Frieden nach außen wie im Innern, eine 


blütigkeit, der Klugheit, 


ſolche Politik werde er befolgen. (W. T.) 


Italien. 


Rom, 29. April. Der Senat genehmigte den 


Kandelsvertrag mit Spanien ohne Debatte. 
Serbien. 


* [Das neue ſerbiſche Cabinet.] Ueber das 
neugebildete Miniſterium Criſtic geht der „Pol. 
Corr.“ aus Belgrad auf: telegraphifhem Wege 


folgender Bericht zu: 


Nikola Criſtic iſt der öffentlichen Meinung 
nicht nur Serbiens, ſondern auch des Auslandes 
je vielen Jahren als ein Staatsmann bekannt, 

eſſen geſammtes politifhes Programm ſich in 
zwei Worte zuſammenfaſſen läßt: Geſetzlichkeit und 
Gerechtigkeit. Er gehörte niemals einer partei an, 
war dreimal Minifter-Präfident und ſtand immer 
der Verwaltung vor. Als Adminiſtrator zählt er 
zu den fähigſten Köpfen des Landes. — dieſe 
Charakterijtik iſt freilich viel zu günſtig. Criſtic 
ift derartig „energiſch“, daß er, um feinen Willen 
durchzuſetzen, vor rückſichtsloſer Gewaltthat und 
Verfaſſungsverletzung nicht zurückſchreckt, wie er 


ſchon deutlich genug bewieſen hat. 


Der Miniſter des Auswärtigen Mijatovic 
hatte daſſelbe Portefeuille eine Zeit lang im 
Cabinet Pirotſchanac inne und gehörte dann als 
Finanzminiſter mehreren der Fortſchrittspartei 
entnommenen Miniſterien an. Als Politiker ver- 
trat er immer die Anſicht, daß Serbien ſich nur 
von ſeinem nationalen Intereſſe leiten laſſen dürfe 
und herzliche Beziehungen zu feiner großen Nachbar- 
Monarchie zu pflegen berufen und angewieſen ſei. 
Dieſe Idee vertrat er auch in vielen polltiſch⸗ 
hiſtoriſchen Schriften, mit denen er die ſerbiſche 


Literatur bereicherte. } 
Finanzminiſter Dimitrije Rakic iſt ein noch 


junger Mann, der in Deutſchland und Frankreich 
ſeine Studien abſolvirte und in den letzten Jahren 
die Stelle eines Gectionschels zuerſt im Minifterium 
des Auswärtigen, ſpäter in dem der Finanzen 
bekleidete. Der politiſchen Geſinnung nach theilte 


er ſtets das Programm der Fortſchrittspartei, 
deren hervorragendes Mitglied er iſt. 
Juſtizminiſter Georg Pantelic hatte ſchon 1883 


im Cabinet Criſtic daſſelbe Potefeuille inne und 


war bis zuletzt Mitglied des Caſſationshofes. Als 
Juriſt zählt er zu den gediegendſten des Landes. 
Einer eigentlichen Partei gehörte er niemals an. 


Unterrichtsminiſter Dr. Wladan Diordievic iſt 


ein hervorragender Schriftſteller und ſeine Werke, 


zum Theil wiſſenſchaftlichen, zum Theil belletrifti- 
ſchen Inhaltes, bilden eine Zierde der jungen 
ſerbiſchen Literatur. Er wird auch das Land- 
wirthſchafts-Miniſterium proviſoriſch leiten. 

Der Kriegsminiſter General Koſta Protic wird 
als der tüͤchtigſte Militär-Adminiftrator ſehr ge- 
ſchätzt nnd erfreut ſich innerhalb dieſer Sphäre 
nicht nur einer bedeutenden Autorität, ſondern 
auch ausgebreiteter Sympathien. 

Was endlich den Bautenminiſter Herrn Michael 
Bogicevic betrifft, ſo hatte er im letzten Cabinet 
Garaſchanin dieſelbe Stellung. Einer der erſten 
Familien des Landes entſtammend, genoß er eine 
ſorgfältige Erziehung und vollendete ſeine techni⸗ 
ſchen Studien in Frankreich. Er bringt in ſein 
Amt nicht nur ein anſehnliches Fachwiſſen, ſondern 
anerkannter Weiſe auch den beſten Willen mit, 


der ihm zufallen den Aufgabe im weiteſten um⸗ 
fange gerecht zu werden. f \ 


Birma. 


In der Gegend von Tavoy im ſüdlichen Theile 
Birmas iſt, einem Telegramm der „Times“ zu- 
folge, ein ernſtlicher Aufitand ausgebrochen. Vor 


einigen Wochen plünderte eine wahrſcheinlich aus 
Siam gekommene Freibeuterbande die Polkei- 


ſtation bei Tavoy. Seit der Zeit hat in dem 
Diſtrict große Beſorgniß geherrſcht, und dieſes um 


ſo mehr, als die Königin⸗Mutter in Tavoy als 
Staatsgefangene internirt iſt. Dieſe Frau, 


war ſtets eine große Intriguantin. Dennoch 


wurden keine großen Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
n. Im füdlihen Tenaſſerim fteht kein 
Militär. Einzelheiten über den Aufitand fehlen, 
da die telegraphiſche Verbindung geſtört iſt. Nach 


troffen. 


den erhaltenen Nachrichten wurde eine Abtheilung 


Polizei, während ſie in Booten den Fluß hinauf⸗ 
fuhr, von Inſurgenten angegriffen. Die Poliziſten 
liegen ihren Führer Aldworth im Stich, ſprangen 


über Bord und entkamen. Das Schickſal des 


Polizeidirectors Aldworth iſt unbekannt. Von 


Rangun aus iſt ein Dampfer mit 100 Sepoys und 
einer Abtheilung militäriſcher Polizei abgegangen. 


Bon Bhamo wird gemeldet, daß eine Anzahl 


chineſiſcher Händler auf der Reife nach den Jade⸗ 
Gruben 1½ Tagemärſche von Mogoung von 
Kachnens angegriffen wurde. 
getödtet und 2 verwundet. Die Gegend bei Mo- 
goung iſt unruhig und es hindert dieſes den Handel 


ſehr. Das Wetter iſt außerordentlih heiß. In 


ganz Ober-Birma herrſcht die Cholera und die 


allgemeinen Zuſtände ſind daher wiederum auf 


das unerquicklichſte complicirt. 


N Nußzland. 
Petersburg, 26. April. Wie die ruſſiſche „Pet. 


Ztg.“ mittheilt, iſt die Frage der Erbauung der 


ſibiriſchen Eiſenbahn im Minifter-Comits end- 
giltig entſchieden worden und es wird mit den 


Arbeiten an dieſer Bahn demnächſt begonnen 


werden. Die Bahn wird ausſchließlich von Privat- 
unternehmern, ohne irgend welche Vorſchüſſe des 
Staates, gebaut werden. 


Von der Marine. 


U Kiel, 29. April. Wie wir hören, wird bei 
der am 18. Mai ſtattfindenden Eröffnung der 
nordiſchen Induſtrie- und Kunſt-Kusſtellung zu 
Kopenhagen ein deutſches Panzerſchiff das Banner 
des Reiches auf der Rhede der däniſchen Haupt- 
ſtadt zeigen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 30. April. Der Kaiſer nahm Vor- 
mittags die Vorträge des Chefs des Civilcabinets 
v. Wilmowski und des Generals v. Winterfeld 
entgegen und war Mittags außer Bett am 
Fenſter eines nach dem Park hinausgehenden 
Zimmers. Die Ueberſiedelung des Kaiſers dürfte, 
ſobald die Witterung und fein Befinden es ge- 
ſtatten, nach Potsdam, Schloß Friedrichkron, 
nicht nach Wiesbaden erfolgen. 5 

Der Kronprinz erſchien heute zum Frühſtück bei 
den Majeſtäten. 


Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge beſchäftigte ſich $ 


der Kaiſer geſtern mit leichter Lectüre. Die 
Temperatur war geſtern Abend und heute früh 
nur wenig über die Norm; die letzte Nacht brachte 
fait ununterbrochenen ſechsſtündigen Schlaf. 
Unter dem heutigen Bulletin ſteht an Stelle 
v. Bergmanns ſchon Bardelebens Name, der an 
des erſteren Stelle getreten iſt. v. Bergmann 
richtete nach der „National-3tg.” Sonnabend ein 
Geſuch an den Fürſten Radolin, von der Theil- 
nahme an der ärztlichen Behandlung des Kaiſers 
entbunden zu werden. Unſer A-Correfpondent 
bemerkt dazu, daß bei dem jetzigen Stand der 
Krankheit nicht die Chirurgen, ſondern die inneren 
Kliniker vorwiegend in Betracht kommen, und 
hier iſt in Bezug auf die Therapie Profeſſor 
Leyden und in Bezug auf die Diagnoſe mit ihm 
Profeſſor Senator thätig. Die Aerzte hoffen mit 
dem Eintritt ſtändigen warmen Wetters dem 
Kaiſer den Aufenthalt im Freien und damit eine 


2 2 


Tafeln und labt ſich mit dem warmen Trank. 
Lebhafte Unterhaltung, frohes Lachen und neckende 
Scherze tönen in der Runde, bis die Feſtordner 
winken und die Thüren des Tanzlaals ſich öffnen. 
Mit der Polonaiſe, in der auch Väter und Mütter 
würdig und ſtattlich einherſchreiten, beginnt der 
Abendkanz, der bald ausſchließlich der Jugend 
überlaſſen bleibt und ſelten vor Mitternacht endet. 
Und während die Töchter unter den Augen der 
Mütter ſich luſtig im Walzer und Stepriſch drehen, 
tauſchen die Bäter in den Raudyzimmern ihre 
Meinung über Politik und Tagesfragen aus, 
wobei manches hitzige Wort fällt und gelegentliche 
perſönliche Bemerkungen die fachlichen Erörte⸗ 
rungen unterſtützen. In ſolch kritiſchen Momenten 
iſt es Sache der Feſtordner⸗ den aufgeregten 
Gemüthern beruhigende Mittel zu bieten. 
Scat- und L'hombretiſche werden geſtellt, das 
Billardzimmer geöffnet und durch gelegentliche 
Andeutungen die Erwartung auf die Freuden 
der Abendtafel neu belebt. Das gießt Oel in die 
hochgehenden Wogen der Erbitterung, macht auf 
der einen Seite den Widerſpruch minder heftig 
und läßt auf der anderen den Zorn über die 
ain Weltanſchauung des Gegners etwas 
verkühlen. 

Es war ein klarer Tag gegen Weihnachten, als 
die erſte Schlittenfahrt des Winters ftaltfan. 
„Wir machen ſie mit, natürlich!“ hatte Roſa 
geſagt, „ſchon Fräulein gerrmann’s wegen, die 
jung ift und wie alle Jugend der Abwechslung 
bedarf.“ 0 57 

„Nur Fräulein Herrmann's wegen?” fragte 
Fräulein von Baringen, welche die Einladung 
Roſa's angenommen hatte und ſchon ſeit einigen 
Wochen in der Villa weilte. „Zählen Sie ſich 
etwa nicht mehr unter die Abwechslung bedürfende 
Jugend?“ 1 

„Alſo auch meinetwegen!“ hatte Roſa lächelnd 
eantwortet. 
5 „Und Sie werden meinem beiter Bruch die 
Ehre erweiſen, ihn zu Ihrem Cavalier anzu- 


nehmen?“ 1 25 
„Mit dem größten vergnügen! Ich wüßte 


nicht, mit wem ich lieber fahren möchte — höchſtens 
mit meinem alten Freunde, dem Gerichtsrath.“ 
„Der iſt nicht mehr zu haben, den haben wir 
beide, Fräulein Herrmann und ich, zu unſerem 
Ritter erkoren“, entgegnete die alte Dame 


lachend. „Er ſchien nicht übel Luſt zu haben, ſich 


mit einem zweiten alten Junggeſellen, dem Amt- 
mann Kendebrecht, zuſammenzuthun. Wir haben 
ihm aber bewieſen, daß es ganz unſtatthaft wäre, 
zwei Damen unbeſchützt zu laſſen. Das leuchtete 
ſeinem ritterlichen Sinn ein.“ 

„llſo auf ſolche Weiſe find Sie zu einem 
Cavalier gekommen!“ lachte Rofa. 


„Wir mußten eben ſelbſt für uns ſorgen, da 


es kein anderer that“, lautete die humoriſtiſche 
Entgegnung, „nicht jeder Dame ſteht jo unbe- 


dingte freie Wahl zu, wie Fräulein Roſa Korſen.“ 


„Ich habe mir dieſe Freiheit wenigſtens klug zu 
Nutze gemacht und werde heute vermuthlich die 
beſtbeneidete Dame ſein. Denn ich habe mir den 
Beſten erwählt.“ 

„Iſt das wirklich Ihre Meinung, liebes Kind?“ 
fragte die alte Dame mit aufleuchtendem Antlitz. 

„Nimmt Sie das Wunder? Ich kenne wenig 
Männer, die mir jo hoch ſtehen, wie der Land- 
rath v. Bruch.“ a 

Fräulein v. Baringen lächelte befriedigt. Sie 
kannte Roſa genugſam, um den ganzen Werth 
dieſer offen ausgeſprochenen Anerkennung er- 
meſſen zu können. Auf der anderen Seite aber 
war es gerade dieſe ungenirte Offenheit, die ſie 
bedenklich machte. Die unbefangene Art dieſes 
Lobes ſtimmte nicht recht mit ihren Wünſchen 
überein. Statt des offenen, geraden Blickes und 
der freien Ausſprache hätte ſie lieber eine ge⸗ 
ſenkte Wimper und ein Erröthen geſehen. In⸗ 
deſſen jeder Menſch giebt ſeinem Empfinden in 
ſeiner Weiſe Ausdruck, und wenn die Weiſe dieſer 
reichen, an Bewunderung gewöhnten Erbin ſich 
von der anderer Mädchen unterſcheidet, fo liegt 
das wohl daran, daß ſie gewöhnt iſt, ſich freier, 
ſicherer und zuverſichtlicher in der Welt zu be⸗ 
wegen. 5 (Sort. folgt.) 


die 
Schwiegermutter Thibos und Mutter Soopayalats, 


3 Chineſen wurden 


weſentliche Förderung der Reconvalescenz ge- 
währen zu können. 

Der Kaiſer empfing Abends 5½ Uhr den 
Reichskanzler zu einem halbſtündigen Vortrag. 

Berlin, 30. April. (Privat-Telegramm.) Prof. 
v. Bergmann hat ſein Erſuchen um Enthebung 
von der Theilnahme an der Behandlung des 
Kaiſers mit der Erklärung motivirt, Mangel an 
Uebereinſtimmung der Anſichten der Aerzte ſei 
für den Patienten unzuträglich. An der maß- 
gebenden Stelle wurde die Erklärung gebilligt 
und v. Bergmann von der Theilnahme entbunden. 

Berlin, 30. April. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht ein Handſchreiben des Kaiſers vom 
28. April an den Miniſter Maybach. Aus dem 
jüngſten Bericht über die Ergebniſſe der zehn 
jährigen Dermaltung ſeines Minifteriums habe 
der Kaiſer mit bejonderer Befriedigung geſehen, 
daß die vom hochſeligen Kaiſer eingeleitete Eiſenbahn⸗ 
politik unter der umſichtigen Führung des Miniſters 
die auf ſie geſetzten Hoffnungen nicht bloß erfüllt, 
ſondern ſogar übertroffen habe, ſowohl für die 
Verkehrsverhältniſſe, die Förderung der Volks- 
wohlfahrt und der Landesvertheidigung, wie für 
die Finanzen. Auch die erzielten Erfolge im Bau- 
weſen zeugten in beredter Weiſe von einer wirk⸗ 
ſamen Unterſtützung der Bedürfniſſe des Landes. 
Unter Berückfichtigung der Schwierigkeiten, womit 
Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung zu kämpfen 
hatten, erſchienen die erzielten Ergebniſſe um ſo 
verdienſtlicher. Beſonders wohlthuend ſei er be- 
rührt durch die Sorge des Miniſters für das 
Wohl der zahlreichen Beamten und Arbeiter. 
Schließlich ſpricht der Kaiſer allen die allerhöchſte 
Anerkennung aus und überläßt dem Minifter 
die weitere Verbreitung feines Handfchreibens. 
Berlin, 30. April. Das Abgeordnetenhaus 
nahm in ſeiner heutigen Sitzung den Antrag 
Stengel an auf Wiederherſtellung der Com- 
miſſionsvorlage (ohne Nogatcoupirung) mit dem 
Antrag Rickert, zu § 1 a. die Worte hinzuzufügen: 
„Molen, Dammbauten etc. zur dauernden Offen- 
haltung der Mündung der Danziger Weichſel bis 
Neufähr“, nachdem der Miniſter Lucius ſich dafür 
erklärt hatte. Es wurde ferner angenommen ein 
zweiter Antrag Stengel auf die Annahme folgender 
Reſolution: Die königliche Regierung aufzufordern, 
auf Grund der während des diesjährigen Hoch- 
waſſers gemachten Erfahrungen von neuem Er- 
mittelungen darüber anzuſtellen, ob durch die 
Schließung und Canaliſirung der Nogat mit Aus- 
ſicht auf Erfolg und unter möglichſter Berück⸗ 
ſichtigung aller damit zuſammenhängenden In- 
tereſſen der Wiederkehr von Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahren für die durch die Hochwaſſer der 
Weichſel und Nogat bedrohten Gebiete vorge- 
beugt werden kann, und darüber dem Landtage 
thunlichſt in ſeiner nächſten Seſſion eine Vorlage 
zu machen. der Antrag v. Minnigerode, ſtatt 
1 Proc. zu ſetzen / Proc. im ſpäteren Paragraph, 


ſowie alle anderen Anträge wurden abgelehnt. 


Die Debatte wurde eröffnet durch den Grafen 
Kanitz, der für den Commiſſionsbeſchluß eintritt. 

Miniſter Manbach wies zunächſt darauf hin, 
daß die Vorlage der Regierung das Product einer 
langjährigen Arbeit und vielfacher Unterſuchungen 
und Ermittelungen von Seiten der Ingenieure 
der Nation je. Nach dem neueſten Ueber- 
ſchwemmungsunglück ſei ſeine erſte Frage an die 


von der Beſichtigung der Weichſel zurückkehrenden 


Commiſſarien geweſen: Bieten die letzten Gr- 
fahrungen Anlaß zur Modificirung des Regulirungs- 
projectes? Dieſe Frage ſei verneint worden. Die 
neuen Vorſchläge der Commiſſion erklärte der 
Miniſter als unannehmbar für die Regierung 
aus zwei Gründen: Erſtens ſolle die Regierung 
zur Coupirung der Nogat gezwungen werden, 
bevor ſie die Ueberzeugung gewonnen habe, 


daß ſie die Verantwortung für eine ſolche 


Maßzregel übernehmen könne, zweitens aber folle 
ihr ein unbegrenzter Credit für dieſe Arbeiten 
gewährt werden, ſo daß ſie dafür ebenſo 100 als 
5 Millionen verwenden könne; dafür werde man 
in der ganzen Geſetzſammlung kaum ein Beiſpiel 
finden, und die Regierung könne eine ſolche Boll- 
macht nicht annehmen. die Regierungsvorlage 
habe die Frage, ob die Nogat abgeſchloſſen werden 
ſoll, offen gelaſſen, und darum möge das 
Haus den erſten Beſchlüſſen der Commiſſion 
zuſtimmen. Bezüglich der Frage des Nogat-Ab- 
ſchluſſes beruft ſich der Miniſter auf das Gut- 
achten der Akademie des Bauweſens und weiſt 
darauf hin, daß an der Feſtſetzung dieſes Gut- 


achtens Männer von europäiſchem Rufe, darunter 


namentlich der frühere Oberlandesbaudirector 
Kagen, theilgenommen haben. In dieſem Gutachten 
ſei die Frage, ob der Abſchluß der Nogat ohne Nach- 
theil für das Pillauer Tief möglich ſei, mit allen gegen 
1 Stimme verneint worden, und die weitere Frage, 
ob den Nachtheilen des Abſchluſſes für das Pillauer 
Tief durch andere techniſche Mittel dauernd ent- 
gegengewirkt werden könne, mit 13 Stimmen 
gegen 2. Die Akademie des Bauweſens ſei eine 
Autorität für die Regierung, und fo lange die⸗ 
ſelbe kein anderes Gutachten abgebe, könne die 
Regierung die Verantwortung für ein anderes 
Project nicht übernehmen. 

Abg. v. Pultkamer⸗Plauth ſpricht für die neuen 
Commiſſionsbeſchlüſſe. Alle, welche mit den Ber- 
hältniſſen vertraut ſeien, ſtimmten in der An- 
ſchauung überein, daß der Abſchluß der Nogat 
durchaus nothwendig ſei. Dieſer allgemeinen An- 
ſchauung ſtehe nur das „ominöſe Gutachten der 
Bauakademie“ gegenüber. 

Abg. Kaſchke iſt für die erſten Commiſſions- 
Beſchlüſſe. 


Abg. Weſſel ſpricht für den Abſchluß der Nogat. 

Miniſter Lucius legt ebenſo wie fein Miniſter⸗ 
college Maybach den Hauptnachdruck auf das 
Gutachten der Bauakademie. Kein Menſch ver⸗ 
möge zu ſagen, ob das Ueberſchwemmungsunglück 
an der Weichſel nicht vielleicht noch erheblich größer 
geworden wäre, wenn die Nogat abgeſchloſſen 
geweſen wäre. Auch diejenigen, welche dieſen 
Abſchluß wollten, müßten jetzt für das unver- 
änderte Regierungsproject eintreten, weil dieſes 
die nothwendige Vorausſetzung für einen ſpäteren 
Abſchluß ſei. g ö 

Abg. Rickert verzichtet darauf, in ſo ſpäter 
Stunde nochmals die Frage der Nogat⸗Coupirung 
und des durchſtichs eingehend zu erörtern. 
Die Majorität ſtehe feſt, die Regierung 


habe jede weſentliche Aenderung für abfolut 


unannehmbar erklärt. Die Vorlage werde ſchwer⸗ 
lich in dieſer Form perfect werden, da die Inter⸗ 
eſſenten wohl nicht alle bereit fein würden, Bei- 
träge zu zahlen. Man hoffe auf ein anderes 
Votum der Bauakademie. Der Redner vertheidigt 
ſodann ſeinen Antrag, Maßregeln zur Offen- 
haltung der Mündung bei Neufähr auch in das 
Geſetz aufzunehmen, damit die Regierung aus- 
drücklich Vollmacht erhalte, dieſe Verpflichtung zu 
erfüllen, und bittet den Miniſter, ſeinem Antrage 
zuzuſtimmen. 

Es ſprechen noch die Abgg. v. Luncker und 
Windthorſt. Darauf folgen die Abſtimmungen. 
Morgen kommt die dritte Leſung des Gecundär- 
bahngeſetzes und die Kreisordnung für Schleswig⸗ 
Kolſtein zur Berathung. 

PCC ð». ꝗ d ðͤ ETTARSESTAT 


Danzig, 1. Mai. 


* [Denkihrift über die Offenhaltung des 
Pillauer Tiefs.] Die dem Abgeordnetenhauſe 
vorgelegte Denkſchrift des Herrn Ingenieur Zieſe, 
techniſcher Mitleiter der großen Schichauſchen 
Werke zu Elbing, aus welcher wir bereits tele- 
graphiſche Auszüge veröffentlicht haben, dürfte 
ſowohl in den Intereſſentenkreiſen wie weit 
darüber hinaus ein hervorragendes Intereſſe 
erwecken. Wir kommen daher wohl nur einem 
allgemeinen Wunſche entgegen, wenn wir die 
kurze Denkſchrift hier wörtlich mittheilen. Sie 
lautet: 

Ein Hopperbagger mit einer Leiſtungsfähigkeit von 
6000 Tons pro Tag kann eine Verſandung des 
Pillauer Tiefs von 1½ Metern, wie ſie nachweislich 
nur alle 5 Jahre vorkommt, in ca. 2—3 Wochen 
beſeitigen und bis auf 7 Meter Tiefe räumen. 
Es kann dieſe Arbeit erforderlichen Falls bei nicht zu 
großer Kälte, ziemlichem Seegang und nicht zu ſtarkem 
Eistreiben von Pillau im Winter verrichtet werden. 
Die ganze übrige Zeit im Jahr von Mitte April bis 
Mitte November, während das Haff eisfrei iſt, kann 
ein derartiger Hopperbagger die Rinne von Pillau 
bis Königsberg, welche jetzt unter den allergünſtigſten 
Umſtänden gerechnet nur 4 Meter Tiefe hat, auf 
7 Meter dauernd erhalten. 2 . 

Hierbei kommt noch der große Vortheil zur Geltung, 
daß dieſer Bagger ſtets den ausgebaggerten Boden bei 
jedem Wetter weit draußen in der See entleert, und 
wird derſelbe in Folge deſſen nicht fo wie jetzt, wo 
der Baggerboden meiſtentheils am Mövenhaken oder 
in der Fiſchhauſener Bucht wieder ins Haff geſchüttet 
wird, zur Verſandung der Pillauer Rinne beitragen. 
Außerdem würde der enorm Roſtſpielige Bau des be- 
reits projectirten Canals von Pillau bis Königsberg 
vorausſichtlich überflüſſig werden. ah N 

Die Tonne ausgebaggerten und weit in die Gee 
herausgefahrenen Baggerbodens ſtellt ſich incl. Zinſen 
und Amortijation des Baggers bei einem derartigen 
modernen Apparat auf ca. ½ Pfennig. Die An- 
ſchaffungskoſten betragen ca. 400000 Mk. Ein Bagger, 
welcher ca. 12000 Tons pro Tag (alſo das Doppelte) 


ſchafft, würde die Tonne Boden für ca. 0,3 Pfennig be⸗ 


fördern und die ungefähren Anſchaffungskoſten des 
eompleiten Baggers ca. 550 000 Mk. betragen. Eine 
Verſandung der Barre vor Pillau um 1¼ Meter, wie 
ſie jetzt nachweislich höchſtens alle 5 Jahre entiteht, 
würde derſelbe in ca. 8-10 Tagen räumen. 

Ein Bagger, wie ihn Mr. Gnmons in Reufrem 
(Schottland), die erſte Autorität im Bagger bau, für die 
Barre von Bombay gebaut, welcher 16 500 Tons pro 
Tag noch bei ziemlich ſtarkem Seegang ausbaggert und 
dabei noch den Baggerboden 3 Seemeilen weit ins 
Meer hinausfährt, koſtet ca. 600 000 Mark, und würde 
derſelbe eine ſtarke Verſandung vor Pillau in circa: 
8 Tagen räumen und außerdem die Rinne nach 
Königsberg, ſowie diejenige nach Elbing auf circa: 
7 Meter Tiefe erhalten können; natürlich vorausgeſetzt, 


daß die Nogat coupirt reſp. canaliſirt wird, wodurch, 


die unermeßliche Sandzufuhr ins Haff, welche der 
Schiffahrtsrinne bei Pillau mehr ſchadet, wie das 
ganze Nogatſpülwaſſer nützt, dadurch abgeſperrt wird. 

Die jetzigen Deicherhaltungskoſten der Nogat be- 
tragen pro Jahr 250 000 bis 300 000 Mark, alſo circa: 
4 Mal jo viel, als eine continuirliche Baggerung des 
Pillauer Tiefs, und 2 Mal fo viel, als eine continuir- 
liche Baggerung des Pillauer Tiefs, der ganzen Rinne 
bis Königsberg und event. der Rinne bis Elbing mit 
modernem Baggermaterial koſten würde. 

Da die Stadt Elbing gerade fo große Intereſſen an 
der guten Erhaltung der Pillauer Schiffahrtsrinne wie 
die Stadt Königsberg hat, jo laufen die Intereſſen. 
dieſer beiden Städte durchaus conform und iſt die 
Eoupirung der Nogat der einzige Weg, um dieſen 
beiden Städten eine brauchbare und ungefährdete 


Schiffahrtsrinne dauernd zu erhalten und zu fihern,. 


ganz abgeſehen von den vielen Millionen und den 
Menſchenleben, welche durch die Gefahren einer Ueber- 
ſchwemmung der Nogatniederungen alljährlich aufs 
Spiel geſetzt werden. f 

Das Gutachten, welches 1881 von der Akademie des 
Bauweſens gefällt wurde, war für die damaligen Ber- 
Peace und den damaligen Stand der Induſtrie in, 

eutſchland ganz angemeſſen, und zwar um ſo mehr, da 
man damals weniger die eberſchwemmungsgefahren mit 
ihren großen Berluften kannte und weil damals haupt⸗ 
ſächlich die Frage im Vordergrunde ſtand: „Iſt das 
Nogatwaſſer zur Spülung der Pillauer Schiffahrtsrinne⸗ 
nützlich oder nothwendig? Heute, wo man die großen, 
Gefahren einer Nogat-Ueberſchwemmung, welche zwar 
nach der Gtaftitik nur alle 170 Jahre erfolgen ſollte⸗ 
welche jedoch mit dem gleichen Recht ſich im nächſten 
und darauf folgenden Jahre wiederholen kann, und wo 
man jetzt dieſe Berlufte mit Ziffern (ca. 32000000) aus- 
drücken kann und wo außerdem die Induſtrie inzwiſchen. 
ganz andere Hilfsmittel und Geſichtspunkte geſchaffen 
hat, da wird eine Akademie des Bauweſens jelbit- 
redend ganz anders aburtheilen können, wie vor ſo⸗ 
und ſo viel Jahren. 0 

* (Zrinker-Heilanftalt.] Das vor kurzem gebildete 
Gpecial-Comite für Errichtung einer Trinker-Leilanſtalt 
für Oft- und Weſtpreußen hielt neulich in Danzig ſeine 
erſte Sitzung ab, bei welcher die Herren Regierungsrath. 
v. Schon und Director der Provinzial-Irrenanſtalt 
zu Neuſtadt Dr. Crömer, ſowie Pfarrer Dr. Rindfleiſch⸗ 
Trutenau anweſend waren. Kerr Pfarrer Dr. Rind. 
fleiſch gab den Bericht über die bisherige Thätigkeit 
und legte das Verzeichniß der Gaben vor, die bis jeizt 
nach Abzug der Koſten ca. 1600 Mk. betragen, welche 
verzinslich angelegt find. Es wurde darauf hingewieſen⸗ 


ccc 
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daß ſchon im Jahre 1877 der Verein deutſcher Irren- 
ärzte in Nürnberg erklärt hat: „Die Gründung von 
beſonderen Aſylen für die Heilung von Trunkſüchtigen 
iſt dringend wünſchenswerth“, und daß dieſe Anſtalten 
eine Entlaſtung der von Alkoholikern meiſtens über⸗ 
füllten Irrenanftalten ſeien. Unter dieſen Umſtänden 
wurde beſchloſſen, mit den Sammlungen für dieſen 
Zweck fortzufahren und ſich außer an die Privat- 
wohlthätigkeit auch an die Behörden in Staat und 
Kirche behufs Unterſtützung der Gache zu wenden. 

* [Handbuch für das deutſche Reich.] Das amtliche 
Handbuch für das deutſche Reich, welches ſeit ſeinem 
Beſtehen alljährlich dem Kaiſer Wilhelm zu feinem Ge- 
burtstage überreicht wurde, iſt jetzt auch für das Jahr 
1888 in Carl Heymanns Verlag zu Berlin erſchienen. 
as meiften Veränderungen gegen das vorige Jahr 
weiſt wiederum das auswärtige Amt mit den von ihm 
abhängigen Miſſionen und Conſulaten auf. Die Zayl 
der kaiſ. Miſſionen iſt 29 geblieben, ebenſo die Zahl 
der Botichaften mit 6. Die Zahl der Conſularämter 
beträgt jetzt 664 (gegen 655), darunter 82 Berufs- 
conſultate (gegen 70) und zwar 22 Generalconſulate 
(gegen 17) 54 Conſulate (gegen 47) und 6 Biceconfulate, 
Im übrigen enthält das Kandbuch die Perſonalien aller 
Reichsbehörden, wie Poſt, Marine, Reichsbank ꝛc. für 
alle Städte Deutſchlands. 

*I[Standesamtliches.] Im Monat April d. J. find 
beim hieſigen Standesamt regiſtrirt: 317 Geburten, 
264 Todesfälle und 126 Eheſchließungen. In den vier 
Monaten vom 1. Januar bis Ende April wurden 
regiſtrirt 1372 Geburten, 1125 Todesfälle 
308 Eheſchließungen. 

*Berichtigung.] In Junkeracker wird nicht, wie 
geſtern Abend ein Druckfehler meldete, eine Polt-Halte- 
stelle, ſondern eine Poſt-HKilfsſtelle errichtet. 

Z. Zoppot, 30. April. Geſtern wurde die Leiche des 
am 13. März vergangenen Jahres beim Fiſchen er- 
trunkenen Fiſchers Hoch an unſeren Strand getrieben 
und von der Wittwe recognoscirt. Der p. Koch war in 
eine Sterbekaſſe eingekauft, der betreffende Betrag konnte 
aber bisher an die Wittwe nicht ausgezahlt werden, da 
die Leiche noch nicht aufgefunden worden, die geſetz⸗ 
mäßige Zeit auch noch nicht abgelaufen war. — Geſtern 
Vormittag gegen 10 Uhr paſſirte die alljährliche Wall- 
fahrt von Oliva nach Neuſtadt unſeren Ort. 
Die Betheiligung war eine recht große. Schon Stunden 
vorher verkündeten lange Wagenreihen, beladen mit 
älteren Männern und Frauen ſowie Kindern und mit 
Gepäckſtücken, die bevorſtehende Ankunft des Zuges. 
— Am Sonnabend wurde bei Gdingen ein Stör von 
132 Pfd. Gewicht gefangen, ein ſeltener Gaſt in dieſem 
Theile unſerer Bucht. — Heute iſt die vom vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein gegründete 
Bewahranſtalt eröffnet worden. 

r. Marienburg, 30. April. In Folge einer Denun- 
ciation, in welcher 11 Zeugen angeſetzt waren, wurde 
am 27. d. M. der hieſige Ofenfabrikant C. auf Grund 
der Requiſition der Elbinger Staatsanwaltſchaft wegen 
Verdachts der Verleitung zur Wechſelfälſchung ver⸗ 
haftet. Der Name des Einſenders der Denunciation 
ſoll ein fingirter geweſen ſein. die Bemühungen der 
Freunde des C., ſeine Freilaſſung gegen Cautionsleiſtung 
zu erwirken, ſind bis jetzt ohne Erfolg geweſen. 


Literariſches. 


O Fürſtliche Charakterzüge, von Dr. M. Oberbreyer. 
Berlin, Verlag von Richard Gckſtein Nachfolger. Das 
Büchlein erzählt in gewandter Weiſe eine Reihe 
Anecdoten aus dem Leben faſt aller europäiſchen 
Fürſten, unter denen neben manchem Bekannten auch 
manches Neue ſich befindet. 

Ein Soldatenleben in Krieg und Frieden. Ben 
Hermann Lüders, Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt. 
Der als Zeichner rühmlichſt bekannte Verfaſſer zeigt in 
dem vorliegenden elegant ausgeſtatteten und mit vielen 
Illuſtrationen verſehenem Werke, daß er die Feder 
nicht minder gewandt als den Zeichenſtift zu führen 

weiß. Das ganze Werk, in welchem der Verfaſſer nur 
Selbſterlebtes erzählt — er hat bekanntlich an den 
beiden Feldzügen 1866 und 1870 als Gardeſchütze theil- 

genommen — zeichnet ſich durch eine ſchlichte und doch 
feſſelnde Darſtellung aus. i 

* Eiſenbahn-Güter-Tarif für Exporteure und Im⸗ 
porteure, nach amtlichen Quellen bearbeitet von 
W. Sellentin, Betriebs-Gecretär. — Wer jemals ge- 
nöthigt geweſen iſt, ſich eine Reihe von Tarifſätzen 
zuſammenzuſtellen, und welcher Geſchäftsmann wäre 
nicht ſchon in dieſer Lage geweſen, der weiß, wie 
mühſam es iſt, ſich die gewünſchten Sätze aus den 
compendiöſen Tarifen herauszuſuchen. Dieſem Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen, hat ſich ſowohl die Eiſenbahnver⸗ 
wallung als auch die Thätigkeit einzelner Privatleute 
bemüht. Die Eiſenbahnverwaltung hat Auskunfts- 
bureaus errichtet und in größeren Städten find fo- 

genannte Stationstarife herausgegeben worden, welche 
alle die Station betreffenden Tarifſätze enthalten. Doch 
ehe ein Beſcheid von dem Auskunftsbureau eingeht, vergeht 
immer eine gewiſſe Zeit, die dem Geſchäftsmanne in vielen 
Fällen nicht zu Gebote ſteht, und die Gtationstarife 
laſſen den Kaufmann im Unklaren darüber, wie ſich 
die Tariſſätze für einen Concurrenten ſtellen, der an 
einem anderen Orte ſeinen Wohnſitz 19 85 Die vor- 
liegende Arbeit erfüllt nun mit einem Male alle die 
Anforderungen, die ein Geſchäftsmann an ein derartiges 
Tarifwerk ſtellen kann, denn dieſelbe enthält nicht nur 
ſämmtliche beſtehenden Sätze für die Hafenſtädte 
Bremen, Hamburg, Lübeck, Stettin, Danzig, Königs- 
berg, ſondern ſeizt durch ein ungemein ſinnreiches und 
praktiſches Verfahren den Kaufmann in den Stand, ſich 
jeden Tarifſatz zwiſchen zwei Stationen ſofort zufammen- 
ſtellen zu können. Daß bei den einzelnen Tarifſätzen 
gleich die reglementsmäßigen Lieferfriſten für Frachtgut 
und Eilgut ausgeworfen find, wird von der Geſchäfts⸗ 
welt gewiß mit Freude begrüßt werden, da jeder Kauf⸗ 
mann nunmehr im Stande iſt, zu berechnen, wann 
ſeine Waare abgeſchicht werden muß, um zu einem 


und 


gewiſſen Zeitpunkte einzutreffen. Unter den zahlreichen 


Beilagen, die den Geſchäftsmann über alle die Güter- 
beförderung betreffenden Beſtimmungen unterrichten, 
erſcheint uns als ganz beſonders werthvoll das Der- 


zeichniß der Beſchränkungen in den Abfertigungsbefug- 


niſſen einzelner Stationen und Kalteſtellen, ſowie die 
Tarife für Verbindungsbahnen. Eine genaue Kenntniß 
dieſer Beſtimmungen, die bis jetzt in den einzelnen 
Tarifen verſtreut waren, wird dem Geſchäftsmanne 
manche Verzögerung in der Beförderung ſeiner 
Sendungen und manche unnöthigen Koſten erſparen. 
Fügen wir noch hinzu, daß der Preis des Werkes ein 
verhältnißmäßig billiger iſt und das Buch in dauer⸗ 
5 155 Einbande und gediegener Ausftattung vorliegt, 
do zweifeln wir nicht, daß das Werk ſich bald einen 
Platz in jedem größeren kaufmänniſchen Comtoir er- 
obern wird. Der bis jetzt erſchienene erſte Theil ent- 
hält die Sätze des Inlandes, ein zweiter Theil, welcher 
in kurzer Zeit erſcheinen ſoll, wird die Tarife nach 
ausländiſchen Stationen enthalten. 

* [Sammlung kaufmänniſcher Lehr- und Hand- 
bücher] Die Verlags- Buchhandlung von Ferd. Hirt 
u. Gohn in Leipzig hat in den letzten Wochen vier den 
Handelsſtand weſentlich intereſſirende literariſche Novi- 
täten erſcheinen laſſen. 1) „Kaufmänniſches Jahr buch 
für 1888“, als Handbuch für Kaufleute und Induſtrielle 
zuſammengeſtellt von Georg Hiller. Daſſelbe enthält die 
deutſchen Geſetze und Verordnungen aus dem Jahre 
1887 nebſt Zoll und Eiſenbahntarifen, Conſulats Ber- 

zeichniß, Notizen über Münzen, Maße, Werthzeichen, 
Verzeichniß der Amtsgerichte und viele andere 
für den Geſchäfts Verkehr wichtige Notizen, ferner 
eine handelspolitiſche Ueberſicht aus dem Jahre 1887, 
die Ausfuhr -Vorſchriften für einzelne Länder, Handels- 
und Verbrauchsſtafiſtik etc. 2) Vollſtändige Handels- 
Correſpondenz (326 Geſchäftsbriefe aus allen Gebieten 
des Handelsgewerbes), nach einem neuen und prakti- 
ſchen Syſtem für Handels, Gewerbe- und Navigations- 
ſchulen vom Director der Berliner Handels-Akademie, 
©. Cöwinſohn, in dritter Auflage bearbeitet. 3) Von 
demſelben, auf dem Gebiete der Handelswiſſenſchaft 
wohl accreditirten Autor ſind zwei Bände „Kandels⸗ 


Klein-Kinder⸗ 


Wörterbuch“ herausgegeben, deren erſter Theil die 


hauptſächlichſten Waarenbezeichnungen und kechniſchen 
Ausdrücke in der engliſchen Sprache mit deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung und umgekehrt der deutſchen Sprache 
mit engliſcher Ueberſetzung, deren zweiter Theil ein 
gleiches deutſch⸗franzöſiſches reſp. franzöſiſch-deutſches 
Derzeichniß enthält. Der Verfaſſer verfolgt mit dieſen 
Kandbüchern den Zweck, Kaufleuten, Fabrikbefitzern 
und ähnlichen Geſchäftstreibenden einen möglichſt reichen 
Schatz von Waarenbezeichnungen und techniſchen Aus- 
Den für den internationalen Verkehr an die Fand 
zu geben, 

Ein namentlich für Jünger des Kandelsſtandes ge- 
eignetes originelles Taſchen- und Handbuch hat im Ber- 
lage von Levn u. Müller in Stuttgart der Handelslehrer 
L. F. Huber erſcheinen laſſen. Er nennt es „Roth 
ſchilds Schaukäſtlein des kaufmänniſchen Wiſſens““ 
und bietet darin durch mehr als 300 knapp und präcis 
gefaßte Fragen und Antworten über wichtige Gegen 
ſtände der Handels- und Comtoirwiſſenſchaft gewiſſer⸗ 
maßen eine Quinteſſenz der Handels- und Verkehrs- 
lehre, die der Titel des handlichen Büchelchens als einen 
gefüllten Kaſſenſchrank darſtellt. 

Ferner find an Lieferungswerken für das hauf- 
männiſche Geſchäftsleben erſchienen: 1) „Maier Roth- 
ſchilds Handbuch der geſammten Handelswiſſen⸗ 
ſchaften“, vierte Auflage, erſte Lieferung (Verlag von 
Julius Maier in Stuttgart). 2) „Lexikon der 
Handels⸗Correſpondenz“, deutſch⸗franzöſiſch⸗ engliſch, 
von Dr. Heinrich Loewe, 1. und 2. Lieferung (Verlag 
von C. Regenhardt in Berlin). 3) Dr. K. Loewe's 
„Unterrichtsbriefe““ zur ſchnellen und leichten Er⸗ 
lernung fremder Sprachen, 1.—5. Lieferung (Verlag 
wie vor). Weitere Beſprechung hierüber müſſen wir 
uns vorbehalten, bis die betreffenden Werke einiger- 
maßen vollſtändig vorliegen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Berlin, 30. April. der Bazar zum Beſten der 
Penſionsanſtalt der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen⸗ 
angehöriger, zu dem ganz Deutſchland beigeſteuert und 
deſſen Protectorat die Kronprinzeſſin übernommen hat, 
wird am 5. Mai im königlichen Schauſpielhauſe in 
Berlin feierlich eröffnet werden. Während der Dauer 
des Bazars erſcheint eine „Illuſtrirte Bazarzeitung“, 
deren 1. Nummer bereits vorliegt. Sie ht außer 
Mittheilungen über den Bazar eine kurze Geſchichte der 
Gründung der Genoſſenſchaft mit den Bildern der 
Gründer, Ludwig Barnays und des bereits ver- 
ſtorbenen Schauſpielers und Theaterdichters Kugo 
Müller; ferner ein Stück eines neuen Trauerſpiels von 
Rich. Voß; einen Facjimile-Brief Carl Seydelmanns; 
Mittheilungen über Louis Arnsburg, den letzten 
Jubilar der Wiener Hofburg, mit Porkrät; Ueber die 
Entwickelung der Schaubühnen (illuftrirt); Die deutſchen 
Theaterbauten der Neuzeit (illuftrirt), endlich Gedichte 
und kleine Proſaſtücke und eine Humoreske. uch der 
Ertrag der Bazar-Zeitung kommt ſelbſtverſtändlich dem 
Fonds des Bazars zu gut. 

*I Karl Formes.] Der aus Mülheim a. R. gebürtige 
Baſſiſt Karl Formes trat vor kurzem in London in 
Auguft Manns’ Benefiz-Concert nach 20 jähriger Pauſe 
auf. Das Publikum bereitete ihm eine liebenswürdige 
Aufnahme und veranlaßte ihn nach dem Kugenottenliede 
des Marcel zu einer Zugabe. (Karl Formes, der 
älteſte von drei Brüdern, die ſich als Opernſänger 
einen Namen gemacht haben, ſteht jetzt im 78. Lebens- 
jahre. Er war 18451852 bei der Wiener Kofoper 
und lebt ſeitdem in London, von wo aus er aber 
vielfache Gaſtſpielreiſen, wiederholt auch nach Amerika, 
unternommen hat. Sein jüngſter Bruder, der ſ. 3. 
hochgeſchätzte Berliner Heldentenor Theodor F., 
war 1826 geboren und iſt 1874 geſtorben. Dieſer, wie 
auch der zweite Bruder, ein Baritaniſt, gehörten vor 
etwa 20 Jahren eine Zeit lang dem Danziger Stadt- 
Theater an. Der älteſte Sohn von Karl Formes, 
Ernſt F., iſt der bekannte Komiker des Kamburger 
Thaliatheaters.) 

* [Die Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenmitglieder] 
iſt durch die ausgezeichneten Erfolge, welche ſie in der 
materiellen Fürſorge für ihre Mitglieder erzielt, als bis 
jetzt noch unerreichtes Muſter ähnlicher Beſtrebungen 
allgemein anerkannt. Wie uns mitgetheilt wird, will 
dieſe Genoſſenſchaft nunmehr auch die idealen Intereſſen 
der deutſchen Bühne mit vereinten Kräften fördern, 
d. h. die längſt als nothwendig erkannte Reform der 
deutſchen Bühne aus dem hierzu ganz beſonders be- 
rufenen Künſtlerſtande heraus anbahnen. Zu dieſem 
Zwecke iſt ein deutſcher Bühnenecongreß geplant, 
welcher, wie der erſte zu Weimar ſtattgehabte Bühnen- 
congreß, den Grund zur deutſchen Bühnenreform legen 
ſoll, indem er die zahlreichen Schäden und Kemmniſſe, 
welche der Entfaltung der künſtleriſchen Intereſſen bei 
den heutigen Theaterzuſtänden im Wege liegen, unter⸗ 
ſuchen und für ihre Abſtellung ſorgen will. Ins- 
beſondere wird hierbei auch die Frage der Stadt- 
theater und des bei dieſen faſt durchweg üblichen 
Pachtſyſtems erörtert und in Verbindung mit dieſen 
Erörterungen ſollen die Aufgaben der ſtädtiſchen Be- 
hörden dem Theater als Volksbildungsanſtalt gegen- 
über in Betracht gezogen werden. In weiterer Linie 
ſteht die Gründung einer deutſchen Theaterhochſchule in 
Ausſicht. Ein ſehr löblicher Anfang zur Förderung 
dieſer Beſtrebung iſt ſchon gemacht in der ſeit längerer 
Zeit von der Genoſſenſchaft veranſtalteten Herausgabe 
der „Dramaturgiſchen Blätter“, einer theatraliſchen 
Fachzeitung, welche in erfreulichem Gegenſatze zu den 
ſonſtigen nur Reklamezwechen dienenden Theater- 
zeitungen ſich der Reklame für einzelne Bühnenmitglieder 
vollſtändig enthält, ſtatt deſſen aber in ſachgemäßen 
Artikeln angejehener Schriftſteller und federgewandter, 
erfahrener Darſteller Arbeiten bringt, welche der Ge⸗ 
ſchichte des Theaters und wichtigen dramaturgiſchen 
Fragen gewidmet ſind. 

* [Eine Baß Venus] iſt noch nicht dageweſen, und 
der gute Ben Akiba iſt um ſeinen Ruhm gebracht. Der 
Fundort dieſer merkwürdigen Spielart der Beherrſcherin 
des Benusberges iſt das Breslauer Stadt⸗Theater. 
Dort wurde „Tannhäuſer“ mit Frau Roſa Sucher auf- 
geführt, welche als „Eliſabeth“ Triumphe feierte; die 
„Venus“ (ihr Name iſt billiger Weiſe verſchwiegen) 
hatte mehr Sorgfalt auf ihr Keußeres als auf die 
Noten ihrer Rolle verwandt; kurz, fie kannte letztere 
nicht. da ergänzte Kapellmeiſter Seidl von ſeinem 
Dirigentenpulte aus mit des Baſſes Grundgewalt die 
Stellen der Rolle, welche Venus nicht oder falſch ſang. 
So wird glaubhaft berichtet. 

* Tolſkühner Sprung.] Den „Münch. N. Nach- 
richten“ wird aus Newnork unterm 13. April folgende 
etwas fabelhaft klingende Mittheilung gemacht: Der 
Luͤftſchiffer Edward W. Hogan verpflichtete ſich, in einer 
Höhe von 10 000 Fuß aus feinem Ballon zu ſpringen, 
ohne den Fallſchirm zu öffnen, ſondern das Oeffnen 
deſſelben bei dem rapiden Niederſturz der gegen- 
ſtrömenden Luft zu überlaffen, eine Höhe und ein 
Wagniß, welche bisher von keinem anderen flero- 
nauten verſucht wurden. Der Aufftieg geſchah in Jackſon 
im Staate Michigan, wo der Luftſchiffer wohnt. Hier 
hatte ſich auf Bekanntmachung von dem Unternehmen 
eine bedeutende Anzahl von Berichterſtattern eingefunden, 
ebenſo waren Vertreter des Militärs und zahlreiche 
Sportsmen erſchienen, welche den ſorgfältigen Vor- 
bereitungen mit Intereſſe zuſahen. Hogan ſtieg um 
5 Minuten nach 11 Uhr in die Lüfte empor und erhob 
ſich bis zu einer Höhe von etwa 10000 Fuß. Dann 
ſchweifte er langſam ungefähr 300 Fuß nordwärts und 
hing nun wie ein kleiner dunkler Ball im blendenden 
Aether. Die Verſammelten beobachteten den Ballon 
mit angehaltenem Athem; die mit Gläſern Bewaffneten 
bemerkten deutlich Hogans Vorbereitungen zum Sprunge. 
„Er ſchreckt zurück!“ riefen einige. „Nein!“ riefen 


andere, „er ſteht ſchon am Rande der Gondel!“ 
So war es. Hogan war auf den Rand der 
Gondel getreten, befeſtigte kaltblütig das Ende 


des Fallſchirmes an ſeinen Gürtel, da er deſſen 
Deffnen nicht vor einem Niedergang von 3 bis 
4000 Fuß erwartete und bei der dann folgenden plöß- 
lichen Erſchütterung losgeriſſen zu werden befürchtete, 
und dann hob er die Arme hoch empor — fertig zum 


e 


Sprunge. Viele der Beobachtenden wandten ſich bleich 
und zitternd ab, ein Schrei des Entſetzens erſcholl im 
nächſten Augenblicke: Kogan hatte die Gondel ver⸗ 
laſſen. Gleich einer Kanonenkugel ſchoß der Körper 
durch die Lüfte herab — ein — zwei — dreihundert 
Fuß und noch war der Schirm geſchloſſen. Dann ſtieg 
ein anderer Schrei empor, der Schirm begann die 
Luft zu erfaſſen, er öffnete ſich wie die Flügel 
eines Ungeheuers der Lüfte, und der Fall kam faſt 
plötzlich zu einem momentanen Stillfſtand, um 
nun, leiſe ſchwankend, in ein gemächliches Sinken 
von mittlerer Geſchwindigkeit überzugehen. Drei 
Minuten nach dem Herausſpringen landete der tollkühne 
Mann wohlbehalten auf offenem Felde. — Kogan ſagte, 
er habe den Athem nur für wenige Sekunden verloren 
und denſelben nach Füllung des Schirmes leicht wieder ⸗ 
gefunden. Der Schirm iſt aus dickem Tuch und hat 
einen Durchmeſſer von 20 Fuß. Schwingungen des 
Apparates ſind durch ein vierzölliges Loch in der Mitte 
der Ueberſpannung verhindert. Logan hatte nie vor- 
her einen anderen Luftſchiffer mit dem Fallſchirm 
manövriren ſehen und ſelbſt erſt einige Verſuche aus 
nur ſehr mäßiger Höhe unternommen. 

Nürnberg, 27. April. Ein Piſtolenduell fand geſtern 
zwiſchen einem hieſigen Infanterieoffizier und einem 
Erlanger Studenten ſtatt. Letzterer wurde nach dem 
fünften Kugelwechſel an der Bruſt verwundet, an- 
ſcheinend nicht lebensgefährlich. Der Lieutenant, ein 
ruhiger, beſonnener Mann, iſt von dem Studenten im 
Wirthshaus in geradezu unverantwortlicher Weiſe ge- 
reizt worden. ; 

Wien, 26. April. [Lawinen am Stilfſerjoch. ! Ein 
Techniker ſchreibt der „N. Fr. Preſſe“ aus Eyrs: Die 
Gtilfferjoh- oder Stelvio-Straße iſt bekanntlich die 
höchſte fahrbare Kunſtſtraße in Europa, die Paßhöhe, 
unter dem Namen Ferdinandshöhe bekannt, liegt 
2757 Meter über dem Adriatiſchen Meer; die Gtraße, 
von der öſterreichiſchen Regierung in den Jahren 1820 
bis 1825 gebaut, iſt jezt nur noch im Sommer 
paſſirbar und übertrifft an landſchaftlicher Schönheit 
alle übrigen Alpenſtraßen. Sie führt in unmittelbarer 
Nähe an prachtvollen Gletſchern vorüber, und die 
Spitze des Ortler dominirt den ſchönen Kranz von 
Kochgipfeln, die man von der Stilfſerjochſtraße aus 
überblicht. die Frequenz auf der Route Landechk⸗ 
Meran und der Stilfſerſtraße nimmt jährlich be- 
deutend zu, beſonders ſeitdem im Vintſchgauer Thal, 
Trafoi, Sulden u. ſ. w. comfortable Hotels entſtanden 
ſind. Es werden daher folgende Mittheilungen 
über die Schneeverhältniſſe in dem Theile Prad Trafoi 
der Stilfſerſtraße für alle Welt von Intereſſe ſein. 
Im ganzen gingen hier 28 große Lawinen zu Thal 
herab, in welche, um die Verbindung mit Trafoi zu 
ermöglichen (weiter hinauf iſt die Kunſtſtraße abſolut 
unpafſirbar), Tunnels in der Breite von 2 und der 
Köhe von 2½ Meter gebohrt werden mußten; zwiſchen 
der Thalſperre Gomagoi bis Trafoi find dieſe Schnee⸗ 
tunnels 50 bis 60, der letzte aber 180 Meter lang. 
Kier gingen koloſſale Lawinen von beiden Seiten herab 
und füllten die Thalſohle bis zu einer Köhe von 
50 Meter vollſtändig aus; die Länge dieſer Hauptlawine 
beträgt 400 Meter. Ueber dem längſten Tunnel iſt der 
Schnee noch 25 Meter had; auf einer Strecke von 
8 Kilometer ſind etwa 3,5 Kilometer Straßenkörper 
unter Lawinen. Niemand im Thal weiß ſich eines ſo 
langen und ſchneereichen Winters zu erinnern; die 
Leute behaupten, daß dieſe Schneemaſſen kaum im 
kommenden Sommer zur Hälfte geſchmolzen werden, 
fo daß die Reifenden vielleicht in der Kochſaiſon den 
Genuß haben werden, auf der Stilfſerjochſtraße durch 
Schneetunnels zu fahren. 


Standesamt. 
f Vom 30. April. 1 85 

Geburten: Feldwebel Albert Kudiche, T. — Militär ⸗ 
Invalide Carl Waſchlewski, S. — Malergehilfe Wilh. 
Brandt, T. — Schloſſergeſelle Carl Ferdinand Liedke, 
T. — Maurergeſelle Franz Kowalkowski, T. — 
Schmiedegeſelle Carl Erd, S. — Gattlermſtr. Theodor 
Burgmann, S. — Fleiſchergeſelle Eduard Kellwig, T. 
— Tiſchlergeſelle Andreas Grunert, T. — Arbeiter 
Wilheim Maraun, S. — Nittergutsbeſitzer Theodor 
Angerer, S. — Arbeiter Wilhelm Bernhard Kuckla, ©. 
— Schuhmachergeſelle Auguſt Wallat, T. — Kaufmann 
Oscar Unrau, T. — Bäckergeſelle Michael Rutkomski, 
2 T. — Arbeiter Franz Thiel. T. — Bächkergeſelle 
Chriſtof Stanislawski, T. — Arbeiter Johann Har- 
Do er Malermeiſter Max Kunz, S. — Unehel.: 
Kufgebote: Ober-Gteuercontroleur Hermann Guſtar 
Taube in Mettmann bei Düffeldorf und Eliſe Käthe 
Johanna Brunnert hier. — Maſchinenbauer Elias 
Schwarz und Sara Wahr. — Zeughauptmann a. D. 
Theodor Alexander Thoma und Kuguſte Charlotte 
Franziska Wilhelmine Schmidt. — Schloſſer Anton 
Pichatſchek in Elbing und Anna Maria Gottſchalk da- 
ſelbſt. — Kaufmann Robert Rudolf Gottlieb Hodam 
hier und Ida Wilhelmine Louiſe Schulz in Prenzlau. 

Heirathen: Schneidermeiſter Jacob Guſtav Zöls und 
Wwe. Amanda Johanna Julianna Martini, geb. 
Krauſe. — Kaufmann Hermann Richard Momber und 
Eliſabeth Emilie Franziska Lierau. 

Todesfälle: Arb. Anton Schaffrina, 28 J. — Mufiker 
Friedrich Fahnenſchmidt, 52 J. — Arb. Rudolf Buch⸗ 
ſteiner, 68 J. — T. d. Arb. Karl Grenz, 3 J. — Wwe. 
Anna Dorothea Erasmus, geb. Brozinski, 50 3. — 
Frau Maria Magdalena Kirſchke, geb. Treder, 49 J. 
— G. d. Schneidermeiſters Peter Albrecht, 15 J. — 
T. d. Maurergeſ. Franz Kowalkowski, 5 St. — G. d. 
Stellmachergeſ. Rudolf Schippling, 5 M. — Wittwe 
Katharina Penther, geb. Szygowshi, 55 J. — Arb. 
Adolf Kohbieter, 78 J. — ©. d. Hausdieners Leopold 
Lenz, 9 M. — Unehel.: 1 S., 2 T., 1 T. todtgeb. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung 
Berlin, den 30. April. 


Weizen, gelb 2. Orient⸗ Ang] 51,17] 50,90 
April- Mal. . 173,70 173,20 U ruff. An. 80 78,90 78,50 
Gept.-Okt. . 177,50 177,50] Combarden. | 32,59] 31,70 
Aoggen Framoſen.. 94,5% 94,00 
April- Mai. . 121.70 12,50 Gred.-Actien | 140.40 137,53 
Sept Okt. . 129,70 130,00 Disc.-Comm. 193.29 190,70 
Betroleum vr. Deutſche 159.00 158,00 
200 We: e Saurahütte. 98,00 88,98 
gen.. . . 22,60 23,00 Zeſtr. Noten 189,55 160,40 
Rübg! uff. Noten 169,28 169,40 
ril-Mai .. 35,70 35.60] Warſch. Rur: 168,90 167,90 
„Sept.-Okt.. „20 46,100 Sondon kur: — | 20,38 
Spiritus London ang — | 20,21 
ril-Diat. . | 87,50) 37,10 Kuſſiſche 5 
ai-Juni .. 97,501 97,20] GMW-B.g. 52,50] — 
April-Mai..| 32,80 32,60 Danz. Privat- 
Juni-Juli 7575 33,30]. bank. . . 139,20 139,20 
30 Conſols . 107,060 107,200 D. Delmühle 118,70 117,50 
En weſtpr. do. Priorit. 112.00 111,00 
fandbr. .. 29,10 99,00] MlawkaSt - 109,50 109,00 
do. I.. 99,10 99,00], do. St-A 55.80 54.50 
do, neue . 9,10 99,00 Oſtpr. Südb. 
57 Rum. G. -R. | 92,50 82,25 tamm -H. 96,00] 95,10 
Ang. 4% Gldr. 78 001188dler Ruff. 92,40 — 


78 50 78 
Danziger Stadtanleihe 103,00. 
Jondsbörſe: günſtig. 


Frankfurt a. M., 30. April, (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 22/8, Franzoſen 188, Lombarden 62, 
ungar, 4% Soldrente 78,35, Ruſſen von 1880 fehlt. 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 30. April, Abendbörſe.) Deſterr. Creditactten 
273,30, Franzoſen 234,50, Lombarden 79,25. Gatizier 
206,50, ungar. 4% Goldrente 98,00. Tendenz: ſchwächer. 

Paris, 30. Kpril. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Kent: 
85,07½., 3% Rente 82,15, ungar. 4% Goldr. 79¼16, Fran- 
zoſen 475,00 Lombarden 180,00, Türken 14.37½, Kegypter 
445,00. Tendenz: träge. — Kobzumer 88. bes 86 0. 
weißer Zucker per laufenden Monar 39,10 ver Nai 
39,30, per April-Juni 39,70. Tendenz: behauptet. 

Sonden, 30. April, (Schlußcourſe.) Engl. Goniole 
991/16, preuß. % Conſols 108, 5% Auffen von 1871 
90, 5 Rufen von 1873 94¼8, Türken 14/8, ungar. 
e Boldrenie 78¼. KHegupter 82 / WPiatzeiscom 1½ 2. 
Tendenz: feſt. — Habannazucker Ji. 12 15½, Ruven - 
zonzucker 13. Tendenz: ruhig. 


Petersburg, 30. April. Wechſel auf London 3 N. 
120,20. 2. Orient-Anleihe 98%, 3. Drient⸗Anleihe 98%. 
—— ——————————— 


Rohzucker. as 

ig, 30. April. (Privgtbericht von Otto Berike, 
Tendent ſchwach. Seutiger Werth it 24.5 60 A incl. 
Sack Baſis 880 Rend. franco Hafenplatz nominell. 
Magdeburg, 30. April. Mittags. Tendem: matt. 
öchſte Notiz 22,30 l Termine: April 13,20 Al Käufer, 
ian die oe e ee Mal ya 
eifg. Lermine: April 13,20 u Käufer. Mai 13,20 M 


ſtetig. Termine: Oktober⸗ 


do., Juni 13,35 AM do., Juli 13,45 SU do., 
Dezember 12,70 M do. 


Danziger Biehhof, e 
tag, 30. April. 

Aufgetrieben waren: 36 Rinder (nach der Hand ver- 
kauft), 205 Candichmeine preiſten 24-32 M per Etr. 
lebend Gewicht. Der Markt mit Schweinen wurde ge⸗ 
räumt, das Geſchäft verlief glatt, an Rindern blieb 


Beſtand. 


Butter und Käſe. 

Berlin, 30. April. (Wochen -Bericht von Bebrüder 
Lehmann u. Co.) Butter. Die niedrigen Preiſe hatten 
in der vergangenen Woche größere Umſätze in feiner 
Butter zur Folge, welche aber doch in keinem DBer- 
hältniß zu den vermehrten Jufuhren ſtanden. — Ein⸗ 
ſendungen aus Oftpreußen, die ſonſt auf der Hauptſtrecke 
der Onbahn innerhalb 24 Stunden hierherrollfen, müſſen 
wegen deren Unterbrechung an den überfluteten Stellen 
jetzt Nebenlinien pafliren. und kommen dadurch mit oft. 
mals unglaublicher Verſpätung hier an, worunter die 
Qualität und deren Werth nafürlich nur leidet. Land- 
butter iſt zwar weniger ftark zugeführt, doch auch ge- 
nügend vorhanden und ebenfalls nur zu gedrückten Preiſen 
fei placiren. Wir notiren alles per 50 Kar.: Für feine und 
einſte Gahnenbutter von Gütern, Milchvachtungen und 
Genoſſenſchaften Ia. 85 bis 95 U, Ila. 75-85 , 
III. 65—75 Al Landbutter: pommerſche 68-72 al 
Netzbrücher 68—72 All,, ſchleſiſche 65—70 , Zilliter 65 
bis 70 M, Elpinger 65-70 M, polniihe 70-75 JUL, 
30 65680 , oſt. und weſtpreußiſche 65 bis 

Al, baixiſche 6570 . 5 

Berlin, 29. April. (Driginalbericht von Karl Mahlo.) 
Käſe. Die Umſätze in Schweizer und Holländer find be- 
friedigend. Bezahlt wurde: Für prima Schweizerkäſe. 
echte Waare, vollſaftig und ſchnittreif 8085 l, ſecundg 

i i echten 10 75 — 85 l, 
15 0 Al, L. 


dhe hen ee = Fa Aa imburger in 
rheiniſche e na ua 2 Ri 
en 36 Mh, Muabrat-Baclteinhäle 
14—20 M für 50 Kilo franco Berlin. 

Schiffs ⸗Ciſte. 


Neufahrwaſſer, 30. April. Wind: S. 
ansehen men) Ela übech (Sd Bremer, Kübeg. 
en 55 77 enen Yftadt, Ballaſt. — Ludwig, 
eck, Pahlhude, Cement. { 
Belegelt: Hans und Minna, Halten, Malmoe, Leinſaat. 
Im Ankommen: Bark „Republik“. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Graf v. Tyszkewicf aus Kretingen⸗ 
Kittergutsbeſitzer. Tomaſchewitz a. Kretingen, Kammer- 
diener des Grafen. Badſtübner a. Berlin, i ſor. 
Dr. Stüber a. Gtolp, Zahnarzt. v. Frantzius a. Ulkau, 
Rittergutsbeſitzer. Dirichauer a. Ariefhohl, Rentier. Jaffe 
aus Crefeld, Jacobi a. Berlin, Kliemchen a, Chemnitz, 
Aramutichke a. Apolda, Niehaus a. Lüdenscheid, Jacobn 
a. Berlin, Markie wick a. Berlin, Ercker a. Worms, Mars 
a. Berlin, Fleiſcher a. Hannover, Adam a. Trier, Kauf- 


eute. 5 

Hotel de Berlin. Jäkel a. Danzig, Landes Director. 
Stentzel a. Zuckau, Pfarrer. p. Boianomski aus Danzig, 
Avantageur. Mac Lean a. Lichtenfelde, Cadett. Kuntze 
n. Gem. a. Bölkau, Major und Rittergutsbeſitzer. _Nener 
a. Straſchin, Rittergutsbeſitzer. Röpell a. Mactkau, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Menne a. Hannover, Ball a. Berlin, Thöne- 
mann a. Berlin, Karo a. Berlin, Rode a. Hannover, 
Krebs a. Leipzig, Lehmann a. Berlin, Weigert a. Berlin, 
Ledermann a. Breslau, Müller a. Gräfenthal, Beming 
a. Leipzig, Hartmann a. Breslau, Wegener u. Berti, 
Löwenthal a. »eruin, Cohn v. Berun, Schmidt a. Bremen, 
Kaufmann a. Düſſeldorf, Kaufleute. 

Kotel Engliſches Kaus. Grüder a. Poſen, Stadtbau⸗ 
rath. Reppenhagen a. Berlin, Director. Lütze a. Danzig, 
Gteuer - Inivector, Dreger a. Berlin, Director, Langner 
a. Ilſowo, Rittergutsbelier,_ Balentin a. Boldin, uls- 
beſitzer. Simon a. Berlin, Hering a. Dresden, Stolte a. 
Remſcheid, Roth a, Breslau, Deparats a, Leipzig, Schu⸗ 
mann a. Berlin, Braun a. Thorn, Fritze a. Bremen, 
Mösner a. Berlin, Kaufleute. 5 

Walters Hotel. Mitzlaff a. Elbing, Conſul. v. Ucker⸗ 
mann a. Bromberg, Lieut. Kirchner a. Ortelsburg, Lieut. 
Kirchner g. Kulm, Cadett. Lipke g. Berlin, Fabrikbeſitzer. 
Kux n. Fam. a. Löbau, Ober. Steuer⸗Controleur. Dieck⸗ 
mann a. Elſenau, Pfarrer. Dr. Müller a. Inowratlaw, 
Ingenieur. Neumann a. Königsberg, Sant a. Elberfeld, 
Dröge a. Berlin, Modes a. Leipfig, Dieckmann a. Berlin, 
Mittrich a. Berlin, Kaufleute. 5 

Hotel de Thorn. Gregor a. Reichenbach, Fabrihbeſitzer. 
Frau Neumann a, Neufahrwaſſer, v. Min a. hcer- 
wich Walka, Gutsbelitter. v. Tepenar a. Domachau, 
Rittergutsbeſitzer. Frau Gall a. Thorn. Hurwitz aus 
Cösfeld, Ebenitein a. Stolp, Hach a. Greitz, Klappenbach 
a. Düſſeldorf, Hopfgarten a. Wittſtock, Doring a. Aachen. 
Hentrich a. Worms, Müller a. Berlin, Bormann aus 
Magdeburg, Schönherr a. Bruchſal, Günther a. Leipzig, 


Bogel a. Leitmeritz, Brandes a. Oldenburg, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten? Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Hiterariſches 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Haudels⸗ 0 unt 
den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſera eutheilt 
M. W. Nafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Die Ueberſchwemmungen, von welchen in den letzten 
Wochen große Strecken des deutschen Reiches heimgeſucht 
wurden, haben die Mildihätigkeit dermaßen in Anspruch 
genommen, daß es nicht möglich war die große Wohl- 
thätigheitslotterie, welche zum Beſten der Erbauung 
eines Hoipitals in Neuwied veranſtaltet iſt, am feltge- 
ſetzten Termin, den 27. April d. J., iu Ende zu führen. 

Die Ziehung dieſer Lotterie tft nunmehr unwiderruflich 
auf den 27. Juni d., J. feſtgeſetzt und iſt zu hoffen, daß 
die nicht bedeutende Anzahl Cooſe bei dem fo wohlthäti⸗ 
gen Zweche raſch vergriffen iſt. Die Looſe find noch, To 
weit der Vorrath reicht, bei dem Generaldebit und den 
bekannten Lotterie Collecteuren zu haben. 


Gtahlbad „Victoria“ Kitzacker. 


Wohl jelten iſt ein Badeort fo ſchnell bekannt geworden. 
wie Kitzacker ſeit den 3 Jahren ſeines Beſtehens als 
Stahlcurort. Kinacker hat dieſes zwei Factoren zu 
danken und zwar: Her alljeitig anerkannten Vorzüglichkeit 
ſeiner Quellen und der entzückenden, romantiſchen, am 
ſchönſten Wald und an der Elbe belegenen Gegend. die 
Kinacker Bictoria-Giahlguelle hat ſich bereits eines 
coloſſalen Flaſchenverſands zu erfreuen, derſelbe über- 
trifft jetzt ſchon den Derſand fämmtlicher deutſcher 
Stahlcurorte. In Hamburg 3. B. iſt ein Conſum von 
über 30000 Flaſchen pro Jahr erzielt worden. Die 
a Victoria⸗Auelle iſt aber auch allein unter allen 
natiirlichen Gtahlmaifern dazu berufen, eine Breſche zu 
ſchießen in die hünftlihen, ſchwerverdaulichen Eiſen⸗ 
präparate und Eiſenwaſſer, die in Ermangelung geeigneter 
nafürlicher Etahlwaſfer mit genügendem Eiſengehalt bis 
dato mehr und mehr in Mode gekommen ſind. Bis zur 
Erſchließung der Kinacher Bietoria-Quelle haben die 
Aerzte aber in der That kein natürliches Eiſenwaſſer von 
Cüren en Gehalt gehabt, um damit bei Patienten 

uren im Hauſe vorzunehmen, und zwar aus iwet 
Gründen: eritens mußten die Leidenden ein großes 
hene en nen und zweitens kommt eine ſolche Cur zu 

euer zu ftehen, 5 

Das Bad ſelpſt mit 6 Hotels und der wunderbar ſchön. 
direct an der Elbe und am Walde gelegenen Reihe von 
aufs wohnlichſte eingerichteten Logirhäuſern bietet allen 
nur möglichen Comfort. 

In dem großen Badehauſe werden außer den Stahl- 
bädern auch Sool-, Moor-, Fichtennadel- und Loh⸗Bäder 
gegeben. 3 Eurärite, 8 0 

In dem Ort von circa 1000 Einwohern ſind jederzeit 
Zimmer incl. voller Penſion zu 3,50 „ erhältlich, in den 
Hotels zu 450 M Poſt, Telegraph, Apetheke im Orte 
ſelbſt. Nähere Auskunft ertheilen gern die direction des 
Victoriabades, ſowie der Magiſtrat der Stadt Hitzacker 
a. d. Elbe. N 
— 

Liebe’s echtes Malzertract iſt bei Huſten, Heiſerkeit. 
Aſthma, im allgemeinen bei Bruft- und Halsleiden alt- 
bewährt; die Malzertract⸗Bonbons ſind diesfalls gleich- 
dienlich. Das Malzextract mit Chinin wird bei Nerven- 
ſchwäche, in der Reconvalescenz; das mit Liſen (ohne 
metalliſchen Beigeſchmack) bei Bleichſucht, Blutarmuth; 
das mit Kalk bei mangelnder Knochenbildung, engliſcher 
Srankheit; das mit Leberthran bei Skropheln; das mit 
Bepſin (Magenſaft) als reizloſes Berdauungsmittel ver- 
ordnet. Dieſe Präparate der Firma Z. Paul Liebe, 
Dresden, liefert jede apotheke. Lager; Apotheke 
Heilige Geiſtgaſſe 25, Aliitädter-, Adler-, Glephanten- 
Löwen, Raths-Apsiheke, Man verlange aber „Liebes“. 


e 


Die Verlobung meiner Nichte 
Margarete Hackbart mit dem 
Rittergutsbeſitzer Hrn. Genffarth- 
Linken zeige ich hiermit ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung ergebenſt an. 

Chriſtburg, den 29. April 1888. 

Laura Kackbarih. 


Margarethe Kackbart 
Küguſt ech 5 


Chriſtburg. 


FTT 3 Nachm. K berg. 
Imangsverſteigerung. Abfahrt per Dampfer von Beegengof: Jeden Tag 6 Uhr früh. 


Im Wege der Zwangs Voll- 
ſtreckung toll das im Zuundbuche 
von Lunefuhr, Blatt ® auf den 
Namen des Kaufmanns Johann 
Martadam eingetragene, in Lang- 
fuhr Nr. 11 belegene Grundſtück 


am 9. Juni 1888 


Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Geichtsſtelle, Zimmer Nr. 32, 
verſteigert werden. 

„Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 12 Ar zur Grundſteuer, 
mit 1260 „ Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Kusſug 
aus der Gteuerrolie, beglaubigte 
Abichrift des Grundbuchblattes 
können in der Gerichtsſchreiberei 
„Zimmer Nr. 43, eingeſehen 
werden. 3 

Danzig, den 24. Mär; 1888. 

Königl. Amtsgericht XI. 


Abfahrt per Dampfer von 


[4 


Schnellſte und billigſte Derbindung 


zwiſchen 


Königsberg-Elbing und Danzig -Berlin zc. 


Probe 
im Stadt-Theater. 


Um vollzähliges Erſcheinen der activen Mitglieder erſucht 


Der Vorſtand. 


e 


+ * | 5 e 


Verzeichniß der bei der Ziehung der Lotterie des Bazars zum 
Beſten des & Marten ⸗Krankenhauſes herausgekommenen 


Die Weſtpreufſiſche a 


Lundſchaftliche Darlehns⸗HKaſſe f 


7 
2 64 265 
Abfahrt per Dampfer von Danzig: Jeden Wochentag 6 Uhr früh 432 
über Blatenhof nach Elbing. 438 Aug 880 463 466 270 37 480 485 488 492 501 516 518519520] zu Danzig, Hundegaſſe 106107, 
Abfahrt ver Dampfer von Ziegenhof reſp. Platenhof: Jeden 521 526 53% 539 540 545 547 555 556 557 588 597 604 605 609 610 5 9 
ochentag gegen 114, uhr Rittags, im Anſchluß an den Jug 511 61 81 «18 627 551 658 657 662 671 690 694 696 697 698 50 [zahlt für Baar-Depoſiten 
106 Vorm. in Tiegenhof aus Danzig, Berlin ele. 703 704 0 713 726 % 7139 TU 752 775 788 797 804 5 8 . 
in beiden Fällen Ankunft in Elbina zum Anschluß an den Zug 807 811 812 819 822 824 828 837 5 850 859 862 d auf Conto A. 2 Proc. Zinſen jährlich frei von 
906 314 818 832 355 939 960 945 gs 957 959 973 8 < 
975 976 980 981.882 984 997 1001 1002 1004 1008 1014 1015 allen Speſen, / 
nhunft in Clbing zum Anichluh an den Zug 10,0 Borm. nach gag 1026 1029 1037 1039 %% 1073 1081 1087 1090 1094 1055 [beleiht gute Effect 
IJ) 18 I 1} 3 BIT BEE 158120 Bibeforat "Den Ankauf 
T. . 128 1 1 IE Ta MG" een net alkeson für bie Provifion 
gib ng, Montag 5 Uhr trüb, an deni ru e 400 dr? J 1457 30 430 150 1827 1831| Verlin, notirten Effecten für die Proviſion 
übrigen Wochentagen 6iße Uhr früh, direkt nach danzig über 18 08 78 1593 1604 1606 1809 1616 1817 1620 1628 le von 15 Pf. pro 100 Mk. (worin die Koſten 
Tiegenhof⸗ Gee Ich 1652 1cbl 1662 1665 1668 1688 %% für Court thalten find) und Gr- 
Danziger Männergeſarg⸗Beren.. Ui barung der Börtenfieuer n.. 
9 19-2 * 11875 1881 1884 1889 1885 1900 1901 1905 1906 1920 1930 1934] .. ſtattung der Börſenſteuer, 5 
Dienſtag, den 1. Mai 1888, Abends präciſe 8 Uhr: 550 5 0 1055 2050 2058 2085 1 2036 löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
2039 2040 2044 2052 2056 2069 2076 2088 2092 2094 2003 berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von 
256 


2 
2127 2132 2133 2134 2141 2143 2147 2150 2167 216 
2199 2200 2218 ern 2310 2239 2245 2251 2254 


5 offen deponirten Werthpapieren 30 Pf. pro 
0 N => 900 2805 2333 f 1 hp 5 Bi 1 


1000 Mk., für Werthpackete 5 bis 15 Mk., 
je nach Größe. | 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen 0 au 


11 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs voll- 
ſtreckung ſoll das im 1 
von Alt Kyſchau, Band J, Blatt 23, 
auf den Namen des Johann Go 
lunski eingetragene, im Kreiſe 
Berent belegene Grundſtück 


am 6. Juli 1888, 


Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 
verſteigert werden 

Das Grundſtück iſt mit 179,34 Al 
Reinertrag und einer Fläche von 
46,05, Hehtar zur Grundſteuer, 
mit 153 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt, Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grund buͤchblalts, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf. 
bebingungen können in 


rei von jeder Schärfe, welche nur zu 
Teints ist; 
Beim Ankauf meiner Fabrikate 


555 


Leberftecke, Mitesser, Besichtsröthe sowie Sommersprossen 


Eau de Lys de LO 


radical beseitigt und die raubeste, sprödeste Haut wird übe 
Nacht weich, weiss und zart. 


LOHSEes Lilienmilch-Srife 


ASTA PO HSE, 46 Jägerstrasse, BE 


Fabrik feiner Parfimeri 


55 


Verfügung. 
1 8 Eine Waſſermühle 


2802 289. 6 8 
2863 8865 2878 2880 2886 


= 28 2830 = an 
Di — 12852 2862 2896 2906 2808 2911 2933 2 Eti # "10h 5 
Frauen-Schönheit!! 2945 2949 2950 2953 2957 2868 2976 2986 2998. MWein-Etiqueiten mit 3 Gängen, bei Elbing, ift 
71 Gegen Einreichung der betr. Cooje können die gewonnenen] Berlin W., F. B. Feller. wegen Erbregulirung von gleich 
Kronenſtr. Nr. 3, (8675 billig zu verpachten oder zu ver⸗ 


Gegenſtände im hieſigen St. Marien-Arankenhaufe in e 300 


nommen werden. kaufen durch G. Gruhn, Elbing. 
i Ein mit ſämmtlichen Comtoir⸗ 


arbeiten vertrauter jüngerer 


Muſter franco gegen franco. 


Meckilenburgiſche ee ee chriſtl. Gehilfe 
e UL Pfttdr. Stada geschaft e e 


ladungsgeſchäft 
H. Milchſack, 

öln a. / Rh. u. rort. 

ee 0 

Schneeflocken, 

Herz (Daber'ſche), Alkohol, An- 

derſen, gute Eß⸗ und Brennerei- 


Kartoffeln, ſorgfältig verleſen, Agent 


perkauft per Cir. 2,40 JUL, wird geſucht. Offerten unter 
Danzig oder Staschin 2.50, Nr: 2138 inder Expedition dieſer 


event. von ſofort g . 
dungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 
Iniſſe etc., ſowie Gehaltsforderung 
bei freier Station, exel. Wohnung. 

Adreſſen unter Nr. 2065 in der 


Perlooſung 
Ziehung am 24. Mai d. Is. 
in Neubrandenburg 


3 Equipagen, 
Siedle Reil- und 
Wagenpferde 


im Geſammtwerth von 


die mildes 
9 Pailette-e it 
o't die alleinige Ursache eines unyen: 


Exped. d. Zig. 


Ein in der Gardinen und 
Gtickerei- Branche eingeführter 


achte man stets auf die Firma 
175 u 


en ed Toilette-Seiten. 


1% Droguerien etc 
50 g Neben d 


RER e 


] zen Ri der Ge 
richtsſchreiberei, Abtheilung IIIa. 
eingelehen werden. 

as Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


Auction 


über 
Jamaica Rum 


am 6. Juli 1888, anf devel dern geren 30h. 
8 Normittags 11 Uhr, Lange Gohn’s Ww. & Co, ſollen 
an 8 Zimmer Nr. 15, durch die unterzeichneten Makler |? 
verkündet werden. am Mittwoch, den 9. Mai 1888, 
1. Stargard d. 25 April 1888. Pormittags 11 Uhr, 


znigliches Amtsgericht IIIa. 


Bekanntmachung. 

In unſer-Geſellſchaftsregiſter ift ca- 

eute zu Nr. 16 1 0 ae Jamaica Rum, 
andelsgeſellſchaft B. A. Linden-| per Dampfer „Budapeſt⸗ 

Half en eingeirggen, daß der direct von Jamaica importirt, 
a 


in der Börienhalle, 


ca. 63 Puncheons 


aul Rissmann mit] unverzollt in Bremen lagernd, 
dem 21. April cr, aus der Geſel] ca. 85 Puncheons 


haft ausgeſchieden, darauf durch 2 
ie der übrigen gelell Jamaica-Rum, 
jejalier an demielben Tage die Ge⸗ 
ellſchaft aufgelöſt und das Mit- 


lieb, verwiltwete Frau Anna et in er em 


verzollt in Burg Leſum bei 


daß die Procuren der 


ner Dampfer „Fitzclarenge“ |Deutichland, 
remenHautunreinigkeiten, Sommer- 


zufammen 3000 Ceniner. (2022 Zeitung niederzulegen. 

Dom. Gr. Saalau Einen ordentlihen flüchtigen 
bei Straſchin. jungen Couditorgehilſen 

6000 Ctr. Daber che weist nah D. Emolinshi, Con- 


; Kartoffeln offerirt ab Bahn. bitor in ejenburg. 5 (2133 
of Roggenhaufen] Eine ältere zuverläſſige 


Le Schikorowski⸗ Marienwerder. f Wirthin 


ee ee e een bean ſich zum ſofortigen Antritt, 
it guten Zeugniſſen ver N 


Weſtpr., Kreis Berent, ſtehen 1111 
5 gut angefütterte melden. Geha . Ritter- 


3 aut Jeſiorken, Kreis Konitz. 
noch junge Ochſen r - 
zum Verkauf, welche ſich zur Ein kücht. Ahrmachergehilfe 

Weidemaſt vorzüglich eignen. findet von ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei W. Borkomskn, Ma. 
rienburg. (2192 


Ile Diejenigen, welche dem a 
A 29. Februar d. J. 


Mark. 80,244 Mark 


11 Looſe für 10 M. und 1020 ſonſtige werthvolle 


Gewinne. 
AMeckleuburgiſche 


i 
11 I 15 
Pferde Looſe a Mark 10 a 


ine, fo lange der Vorrath reicht, zu haben in den durch 
lakate kenntlichen Verkaufsftellen und zu beziehen durch 


F. K. Schrader, Hauptagent, 


= Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 
(Für Porto und Gewinnliſte find 20 15 beizufügen.) 
In Danzig zu haben bei. Friſeur Klönnt, Melzergaſſe 37, 
Albert Kleiſt, Cigarrenhandlung, Portechaiſengaſſe. (1205 


Gr. Butz u 
Schwerin, zuletzt wohnhaft in Adl. 
Damerau 


Der Juſtiirath. 


raun. 2120 
Bergmann s Origin.⸗Cheer⸗ 
ſchwefelſeife Le. er inn 
Frankfurt a,. M. Allein echtes, 


eee 
l 


erſtes und älteſtes Fabrikat in r 2 oo = junge fette Ochſen mit — 
fe ene Geſchäfts-Er öffnung. Namen mein zum a) Modelleur 


Einem hochgeehrten Publikum von Danzig und Umgebung beehre 


Dom. Draulitten, 


im Gewichte von ca. 1 Ctr., hat 


Margarethe Braunschweig geh, lagernd, roſſen, Forſtbeul i ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich in meinem Grund- geſucht für eine Aunftftein- 

bee ene eisen Ligui- liehe merben, ec, Wee Gtüch 50 Be a eek als en in 2180. . Grünhagen Ollpr-. abe 1 1215 62191 
Gleichzeitig tin unſer Procuren- nal. Parthien Ind von den rene ene e Gelbgießermeiſter — g neider, 

register zu Str. 10 und 8 ein Joh enge ebe en Haß die ee 1105 5 habe, Ich 19 1 Arbeiten der Abſatz Ferkel, Steindamm Nr. 24. 


zu beziehen; ferner iſt der Rum 
Dienſtag, 8. Mai, 
ſowie am Berkaufstage an der 
Fuft zu probiren. 0 
Bremen, ben 25. April 1888. 
9 C. Finke. 
Mahler. 


Guts-Verkauf. 


Das Dominium Kehrmalde, 
Poſiſtation Ghurz, 1 Meile Bahn- 
ſtation Czerwinsk im Kreiſe Ma- 
rienwerder gelegen, ſoll behufs 
Erbiheilung durch den Leſtaments⸗ 
vollſtrecker meiſtbietend am 
woch, den 23. Mai 1888, 

Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle verkauft werden. 
Kehrwalve hat ein Areal von 
285 Hekt. 50 Ar 18 Quatr. -M. i 


eiragen ! 
Setzen Gustav Candrian und Max 
auenhoven für die Geſellſchaſt 
erloſchen find. } ( 
Danzig, den 24. April 1888, 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Am heutigen Tage iſt in unſer 
Prokurenregiſter unter Nr. 1 
eingetragen, da ie Wittwe 
Minna Segall geb. Selbiger in 
Oſche als Inhaberin der daſelbſt 
unter der Firma K. Sega 
ſtehenden Handelsniederlaſſung 
ihren Sohn Benjamin Gegalt 
ermächtigt hat, die vorbenannte 
Firma als Prokuriſt zu zeichnen. 

Schwetz, den 26. April 1888. 

znigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 191 eingetragene Firma 
K. Se all in Dice iſt auf die 
Wittwe des Kaufmanns Abraham 
Segall, Minna Gegall geborene 
Selbiger übergegangen und unter 
Nr. 206 am heutigen Tage neu 
eingetragen worden. 

Schwetz, den 26. pril 1888. 

znigliches Amtsgericht. 


Bekanmmachung. 
Bei der heute erfolgten Aus- 
looſung der vierproceniigen An⸗ 
leiheſcheine des Kreiſes Carthaus 
find folgend. Gücke besogen word. 


. „ hat gutes lebendes 
und todtes önventar und gute Bau 
lichkeiten. Fypotheken geordnet. 
Winterung 274 alt. Schffl. ausge 
De Die Beiihlisung kann zu 
eder Zeit geſchehen. 

Der keſtamentsvollſtrecker⸗ 
Rudolf Krause. 


Dubiöſe 
Forderungen 


auf Polen und Rußland 
werden gekauft, 


= 
. | Fatssnen 
3 Sg 


Buchſtabe A Nr. 1. 22, 29, 
55 „ I. 39, 12, 85, oder zum Incaſſo übernommen. 
75 G „8. 193. Venteres erfolgt 


koftenfrei. 

Nur vom eingeiogenen Be⸗ 
trage wird eine, laut der 
meinem Breipecte angeführten 
Proviſion berechnet. 

Meldungen beliebe man an das 


Bealiſations⸗, Intaſſo⸗ u. 
Auskunfis-Burean 
J. Kalina, Berlin C., 


Alte Leipzigerſtraße 21. 
zu ſenden. 
NB. Brofnecte und Referenzen 
werden auf Wunſch . 


er 7. T, 745 

Die Inhaber dieſer Scheine 
werden aufgefordert, den Nomi. 
nal-Betrag derſelben vom 1. Juli 
künftigen Jahres ab gegen Ein- 
lieferung der Anleiheſcheine, der 
Anweiſungen und der nach dem 
1. Juli 1887 fälligen Zinsſcheine 
von der hieſigen Kreis-⸗Kommunal⸗ 
Kaſſe oder der Kur und Neu⸗ 
märkiſchen Ritterſchaftlichen Dar- 
lehnskaſſe zu Berlin, dem Bank- 
hauſe Baum & Liepmann in Danzig 
und dem Bankhauſe S. A. Samter 
in Königsberg in Empfang zu 


nehmen. 5 5 } 
Für fehlende Zinsſcheine wird 
der Betrag von dem Kapitale in 
Abzug gebracht werden. € 
‚Aus früheren Auslooſungen ſind 
die Anleiheſcheine C. Nr. 30, 
und 69 noch rückſtändig. (158 
Carthaus, 15. December 1887. 


geſandt. 


ad iver bl ſeit vielen Jahren nur Leipziger. 
trage 2 Ba Mach 10 bis 2 

erm. is hn Au 

mit Durch rachſen ac Man⸗ Wärts mit gleichem Erfolge 


„Black Sea“, 


Cpt. Morrow, 


und erbitten Güteranmeldungen 
moderner Meitter u. ſ. w. 
Wir verkaufen Cabinetformat 


Aug. Wolff u. Co. 
(4% eim.) a 15 Bis. 


RachyBlasgoıv von 400 Nrn., Religiöſe, Genre-, 


event. Greenock anlaufend, ladet Venusbilder eic, 

in der zweiten Hälfte Mai 6 Probebilder nit Katalog 
. „ Maurilius““, Capt. Corſe, per wir gegen Einf, von 1 . 

und erbitten Güteranmelöungenjin Briefm. überallhin franco. 


Aug. Wolff u. Co. 


zogen, Zeitamente, Nachlaß. 
: ufnahmen und Regulirungen, 
Mohiliar- und Immobiliar-Ber⸗ 
ſicherungen und billige Kapitalien 
offerirt Arnold, Gandgrube 47, 


Kunſthandlung 
H. Touſſaint u. Cie. 
Erſtſi. Kupotheken-Kapitalien 

in jeder Summe, 


Für die Weſtpr. Feuer -Societät.] Weſtpr. zu haben. 


J. D. Lerbs. Langheim, Aktien- Geſellſchaft, bei 
(1972| Lichtenfels, Banern, und empiehle 


tl eingerichtete 
176 759 dae 10,371 gn 


Ausmwahlik 


Berlin NW., Unter den Linden 4 


\ a K Proc. 
Kreis⸗Taxator und Sachperſtänd.] durch F. Fehlauer, Er. 34850 4 


oth- und Gelbgießerei, Eiſendreherei und Mafchinen- 
Reparatur, Metall- und Compoſitionslager aller Art, Roh- 
guß-, ſowie Gas- und Waſſerleitungs-Artikel. 
Außerdem übernehme ich 5 

Reparaturen in Brau- und Brennereien, Zuckerfabriken, 
an Gas- und Wafferleitungen etc. 

daſſelbe 3 perpflichte mich, alle mir. bit eil means uhren de us 5 
a 7 

per Glas 15 Piz, e dcr e ee . 

E. Ewald, Hotel Breußiſcher Kof. arbeitet habe. Indem ich prompteſte und reellſte Bedienung 995 


Eduard Tröſchke, ſichere, bitte ich bert Kreiſchmar, 
Capezier u. Oecgratent. 


0 Gelbgießermeiſter, 
2. Damm Nr. 4 Heil. Geiſtgaſſe Nr. 122. 
Empfehle meine aufs ſorgfältigſte MRE e 


wieder zu verkaufen 5 ix a nen 
Dom. Draulitten, RT 
b. Grünhagen Oftpr._| Ein junger Mann, 
chriſtl. Confeſſion, mit dem ein⸗ 
jähri niß, wird als Lehr- 
etreide - Geihäft in 


von 

Kloſterbräu-Export-⸗ 
Bier 

aus ber Exportbrauerei Kloſter 


2163) 


in ber 
Für mein Getreide-Geſchäft ſuche 
nen tüchtigen 
jungen Mann, 


+ 


2129 Eifen-, Ma- 


Werkſtätte zur gefl. a N (( tahl-, 
eachtung. 0201 Mr R it ferd Fiſchlnen Un Werkteuggelhäft 
Dißfe tialzü N ei Y + ſuche zum baldigen Eintritt einen 
rentialzuge, Dunkelbrauner Wallach, zu- tüchtigen 


2 Stück d 60 Ctr. effective Kraft, 
leihweiſe zur Benutzung empfohlen. 


. Schneider, 
1809) Steindamm Nr. 24, 


1 


erlitten, ruhig und für ſchweres 
Beni 5 Jahre alt, 1.65 Meter 
groß, ſteht zum Verkauf in 


Kleinhof per Prauſt. 
6 gute Gims- und 


jungen Mann. 


Emil A, Baus, 
Gr. Gerbergaſſe 7. 


Ein junger Commis, 


Junge Gänſe empfehle in bekannt größter Auswahl zu billigften Kachelformer bet n e e inne 
verjende an Kändler, Neitaura-|N Fabrikpreiſen. 5 ſuch einemſolchen Geſchäft eine Stellung. 
teure 105 1 ee i 2 Of enfabrik Wald an 510 5. beg 5. 9 iin, Auer 

g. und erbitte hauptſächlich zu : N an d. Exp. d. Sig. 

e Nee Aal Ad alb ert Karau, eine Magen dauere Einasmandt-Budalter wüntdt 
b 0 i t ünſti Bedingungen während ſeiner freien. 

Gebel Schirmfabrik, 15 geren en eh 0 Jahre mit|gesen mäßiges Honorar die Bücher 


zu führen. Prima⸗- Referenzen und 
ute Zeugniſſe vorhanden. 
Adreſſen unter Nr. 1979 
Exped. d. Ztg. erbeten. N 
ür 2 junge Nädchen Benlion 
e le 
i ittelbarer Na 3 
in ar u. 2187 an d. Exp. d. 1g. 


Centralmarkthalle Stand 220. 


Hochflämmige Stachel⸗ und 
Johunniobeeren ö 


ſuche zu kaufen. Bi: 
Offerten unter Nr. 2186 an die 
Exped. d. Zig. erbeten. 5 


Ziegelbretter 
verkäuflich 2034 
Schneikemühle Paradies 


bei Neustadt Meitpr. PER A 
Natron-Lithion-Näueriing heilbewährt bei Erkrankungen 


R 92. 
2000 St. neue Säcke, des Kehlkopfes, der Lungen. des Magens: hei Kierem-, Blasen- 
u Sand und Erdſäcken beilındSteinbeschwerden. Durch Gehalian Kieselsäure einschätlz. 
Watſerbauten geeignet, offeriren bares Mesimmitiel segen Sera, RJ. Krankheit etc. ete. 


Danzig, Langgaſſe Nr. 35. 


in der 


Wohnhaus, 
Gchaufenſter, 


82 ———— U é—— —v— nl 
Ein ſeit 30 J. in Frankfurt a. M. 
beſſehendes Commiſſionsgeſch. 

g in Getreide, Del, Saaten, Hül- 
Altenfrüchten, Pflaumen, ſowie in 
Möühlenfabrikaten, wünſcht noch 
einige Vertretungen ähnlicher Art 
zu übernehmen. Erſte Referenzen 
zu Pienſten. Gef. Offerten zurichten 


e 
nau bei 


8 


— 


a Stück 12 8 in Probeco is von Vorzügtichen Tae unondk Eririschunsskgeträzdkk. ; b 
S 3 1 Zur de- ile derch wile Apsrhe..cn une Mimeral- Wasser- sub K. X. an G. L. Daude 
25 Si. gegen Nachnahme ab hier u. Col, Frankfurt a. M. (1668 


nue era, 7 


Gebr. Galomon, Kannover. 


eee eee 8 0 Canggaſſe 65 
Rap Med rlage be Herren. Polo 3 Ae 0 ben rel benin 1 . len 0 
SEITEN Ollmann, Bäkermeiſter, Besichtigung von 12 bis r. 
2 | . _(EO3O| Ein 5. möbl. Zimmer, Rabinet- 
Pulsometer Sand-Hnpothehen er. "Kamera Ars. Md im Cab, 
billigſte Dampfpumpe zum bis 25 f. Grundſteuer⸗Rein⸗ Todesfalles halber bleibt mein bleibt mein 


Gebäudever-| T.geſchäft am Dienſtag, den 


i er., bi ihr Mittags 
Mai ere, bis 1 Uhr 62156 


ſchnellen Fortſchaffen von Waſſer 


Hundegaſſe Nr. 30. 


D. für alle l. W. u. Bl. welche 
S. F. 2. eing. Zu d. Feiert. beß. 


7500 Mark w. voraust. Bei., bitte desh. vorh. 


i i Ze gr. herz. 
iftellige, unbedingt auer. Gei. 1. w. u. ar 
De hate auf ein ſtädtiſch, Hie nee für Danzig und einen 
„ beiter Lage, ſofort n Theil der Poſtauflage eine 

5 Adreſſen 10 5 1 in else 5 1 ee 
i 5 en. baſtian-Damzig⸗ Lei- 

c- el. find an nen- und Beitwaaren⸗Kandlung. 


empfehlen zur leihweiſen Benutzung und ſenden ſpecielle Raff 9 1 mit langjähriger geſchloſſen. 
ien eden M. Neuhaus u. Co 75 Bl iknkindoarheit und auf aue Dannemann, 
85 EN „Andro- Berlin‘“. 0 + a7 2 1191 Ri 505 erbeten. Gefl. Buchdruckerei, 


Berlin NW., Alt-Moabit 104, 


N N 


5 8 5 5 
Ibbunte Oefen 
mit 
giafrien Nerzierungen 
1. Klaſſe 33 A, 
2. Klaſſe 30 M, 


Fielitz u. Meckel, 


N 


N 


rüfte englifhe Schiffe: und Krahnßetten 4 


6 
in allen Dimenſionen vorräthig offeriren zu äußerſt billigen Preiſen. 


Ludw. Zimmermann Nachfl., 


geſu 
Danzig, Fiſchmarkt 20/21. 


(381 der 


8 ; 125 fo; 5 . 120000 WA. find an ſichere 
Ofen-Fabrik, 5 e en keiuſte rohſteier Santgerfie übt, u. Aerea Ar 818 e e 
4 8 . Fabrik ifi ini a eleihen. Adreſſe RUE 0 : 
2 8 a in flterstr. 22. Br Bölheu, Tonne 130.0 = an die Exped. dieſer Zeitung erb.“ von A. W. Kafemann in Danzig. 


